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Heſſiſchen Hofe, v. Thun, nach Kaſſel. 
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Montag den 22. November 
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Berlin, 19, November. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem vormaligen Handelsge⸗ 
richts⸗Präſidenten Höninghaus zu Krefeld den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner den Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Boltz in Inſterburg zum Geheimen 
Juſtizrath zu ernennen. 

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Pri n⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande und Höchſtderen 
Tochter, Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe, 
ſind nach dem Haag zurückgekehrt. 

Abgereiſt; Der General⸗Major, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kurfürſtl. 


Das „Milftär⸗Wochenblatt“ meldet: v. Iſing, 
penſ. Oberſtlieut, zuletzt im 39. Inf.⸗Regt., der Cha⸗ 
rakter als Oberſt beigelegt. Laue, Kapt. a. D., zu⸗ 
letz im 20. Landw.⸗Regt., als Major dem Generalſtabe 
aggr. Geduhn, penſ. Kapt., zuletzt Kommandeur der 
Iten Pion.⸗Abth., der Charakter als Major beigelegt. 
ve Gregory, P.⸗Fähnr. v. d. ten, zur Garde⸗Artill.⸗ 
Brig. verſetzt. v. Baſtineller, Major vom 11. 

„ zum Brigadier der 7. Gensdarmerie-Brig. 


ernannt. . ee a ee eee ee 

Berlin, 19. Nov. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Förſter Teycke zu Damerau, 
im Regierungsbezirk Königsberg, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen, und den ſeitherigen Regierungs⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Herrmann Wolfgang v. Holleuffer zu Liegnitz 
zum Regierungs⸗Rath daſelbſt zu ernennen. 

Das 20ſte Stück der Geſetz Sammlung enthält: 
unter Nr. 2203 die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 
6. Auguſt d. J. wegen Abänderung einiger Beſtimmun⸗ 
gen des Feuer⸗Societäts⸗Reglements für die Provinz 
Poſen vom 5. Januar 1836, und Nr. 2204 das Ge⸗ 
ſetz, betreffend den Zinsfuß bei Ausleihung von Geldern 
der Pflegebefohlenen an Privatperſonen. a 

Bei der am Arten und 18ten d. M. fortgeſetzten, 
Ziehung der ten Klaſſe Saſter Königl. Klaſſen⸗ Lotterie 
fiel der erſte Hauptgewinn von 200,000 Nthlr. auf 
Nr. 58,23 nach Stettin bei Rolin; 1 Gewinn von 
5000 Rthlr. auf Nr. 108,219 nach Danzig bei Rotzoll; 
11 Gewinne zu 2000 Rehlr. fielen auf Nr. 4937. 
9481. 10,106, 13,782. 37,091. 44,904, 40,366, 
53,012. 61,278. 68,073 und 93,300 in Berlin bei 
Burg, nach Breslau 2mal bei Schreiber, Cöln bei 
Reimbold, Danzig bei Reinhardt, Düſſeldorf bei Spatz, 
Glogau bei Bamberger, Hamm bei Huffelmann, Kö⸗ 
nigsberg in d. N. bei Jacobi, Naumburg bei Kayſer 
und nach Stettin bei Rolin; 33 Gewinne zu 1000 
Nin, auf Nr. 2947. 8955. 13,132. 15,178. 16,814. 
20,01. 22,847. 24,117. 26,150. 31,995. 33,879. 
36,50. 37,408. 40,113. 43,248. 46,882. 48,801. 
40,431. 62.024. 53,1390. 54,474. 55,331. 69,050. 
69,280. 70,166, 71.912. 74,538. 76,175, 80,067. 
88,813. 94,393, 101413 und 107,851 in Berlin 
mal bei Borchardt, bei Bucg, bel Grad, bei Klage 
und 2mal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Barmen 
bei Holzſchuher, Breslau bei Holſchau und Zmal bei 
Schreiber, Brieg dei Böhm, Cöln bei Krauß und Amal 
bei Reimbold, Danzig Amal bei Roboll, Halderſtadt bei 
Sußmann, Hamm bei Huffelmann, Iſerlohn bei Hell⸗ 
mann, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Liegnitz Amal 
bei Leitgebel, Magdeburg 2mal bei Roch, Münſter bei 
Windmüller, Neiffe bei Jäkel, Sagan bei Wieſenthal, 
Stettin bei Wilsnach und nach Stralſund bei Clauſſen; 
53 Gewinne zu 500 Nepte, auf Nr. 9906. 11,149, 
12,805, 13,455. 14,672. 16,251. 17,008. 20,828. 
21,059, 23,956. 31,915. 34,600. 35,043. 40,636. 

519. 47,019. 49,587. 51,660, 52,454. 52,708. 
5 54,460. 60,667. 60,800. 62,665. 63,239. 

GB 69,250. 71.1190. 74.313. 77,022. 79,044. 
80 8 82.5 44. 87 76d. 88,113. 88,868, 90,848, 
91,764, 94,059. 94,546. 96,638, 96,835. 101,064. 
101,508, 103,346, 103,875, 105,575, 106,637. 
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lau bei Appun, 


Demiſſion eingereicht habe, 


107,658. 107,827. 107,860 und 111,505 in Berlin 
bei Alevin, bei Baller, mal bei Borchardt, Amal bei 
Matzdorf und Zmal bei Seeger, nach Barmen 2mal 
bei Holzſchuher, Breslau bei Gerſtenberg, bei Jänſch 
und Amal bei Schreiber, Bromberg bei George, Bunz⸗ 
Cöln bei Krauß und bei Reimbold, 
Drieſen bei Abraham, Düſſeldorf bei Spatz, Eilenburg 
bei Kieſewetter, Elberfeld bei Heymer, Elbing bei Silber, 
Erſurt bei Tröſter, Frankfurt 2mal bei Salzmann, 
Graudenz Amal bei Cronbach, Halberſtadt 2mal bei 
Sußmann, Halle bei Lehmann, Iſerlohn bei Hellmann, 
Königsberg in Pr. bei Borchardt, bei Friedmann und 
bei Samter, Liegnitz Amal bei Leitgebel, Magdeburg 
bei Büchting, bei Elbthal und bei Roch, Neumarkt bei 
Wirſieg, Paſen bei Pulvermacher, Potsdam bei Hiller, 
Sagan 2mal bei Wieſenthal, Stettin bei Rolin und 
bei Wilsnach und nach Stralſund Zmal bei Clauſſen; 
83 Gewinne zu 200 Rehlr. auf Nr. 4397. 5229. 
6898. 8289. 8952. 9782. 11,342. 12,412. 12,781. 
13,175. 13,475. 14,364. 17,088. 18,139. 
18,898. 18,947. 20,136. 21,532. 21,591. 
23,111. 26,564. 26.777. 32,937. 32,950. 
33,606. 33,072. 34,339. 34,828. 35,241. 
40,802. 43,140. 43,240. 43,520. 40,450. 
48,098. 52,655. 64,563. 55,192. 57,971. 
59,705. 60,986. 63,604. 65,110. 66,115. 
66,932. 67,126. 68,873. 70,561. 72,462. 
74,152. 75,314. 76,970. 78,839. 80,497. 
81,334. 81,404. 84,486. 85,485. 89,646. 
92,113: 93,716. 94,037, 94,755. 95,004. 98,091. 
98,762. 99,394. 100,506. 100,887. 102,487. 
103,520, 105,109 und 108,166. Die Ziehung wird 
fortgeſetzt. f 


18,570. 
22.974. 
32,990. 
30,291. 
46,602. 
58,679, 
66,643 
72,567 
81,097. 
91.037. 


Berlin, 19, Nov. (Privatmitth.) Man erzählt 
ſich ſeit geſtern in gut unterrichteten Kreiſen, daß unſer 
Finanz Miniſter, Graf von Alvensleben, feine 
Ob ſelbige Allerhoͤchſten 
Ortes angenommen worden, ſoll noch unentſchieben fein, 
Der Graf v. Alvensleben gehört zu den größeren Grund⸗ 
beſitzern Preußens; ſeine Güter ſollen eine Revenue von 
40,000 Thalern abwerfen, und dazu iſt er noch unver⸗ 
mählt. Natürlich erfchäpft man ſich in Vermuthungen, 
wer wohl der Nachfolger des Grafen von Alvensleben 
werden möchte. Wir haben zwar noch ein Mitglied des 
Staatsminiſteriums ohne Portefeuille, den Grafen von 
Stolberg, indeſſen glaubt man nicht, daß dieſer, ſondern 
vielmehr der General⸗Steuerdirektor Kuhlmeyer das 
erledigte Miniſterium erhalten werde. Herr ꝛc. Kuhl⸗ 
meyer iſt unſtreitig einer unſerer genialſten Finanzmän⸗ 
ner, und würde ein würdiger Nachfolger des verſtorbe⸗ 
nen Miniſters Maaſſen ſein, in deſſen Sinne auch von 
ihm die neulich wieder in Berathung gekommenen Fra⸗ 
gen über den Zollverein geleitet werden. — Die hier 
eingehenden Nachrichten Über den Zuſtand der Fabrik⸗ 
Diſtrikte in England entwerfen ein ſehr düſteres 
Bild. Wenn auch die materiellen Fragen momentan 
durch die Geburt des Engliſchen Kronprinzen in den 
Hintergrund geſchoben worden ſind, ſo werden doch nach 
der Meinung wohl unterrichteter Perſonen dieſe Fragen 
nach Eröffnung des Parlaments zu ſehr lebhaften, ernſt⸗ 
lichen Debatten Anlaß geben, und Peel wird dann ent⸗ 
weder ſein vornehmes Schweigen brechen und energiſche 
Maßregeln zur Abhülfe des Nothſtandes des Landes vor⸗ 
ſchlagen, oder abtreten müſſen. Man glaubt hier nicht, 
daß das Tory⸗Miniſterium ſich halten könne, und will 
namentlich in der Erwählung O'Connells zum Lord⸗ 
mayor von Dublin einen Beweis finden, daß die ge⸗ 
herrſcht habende günſtige Stimmung für dieſe Partei 


ſchon im Abnehmen ſei. — Die Nachrichten über Er⸗ 


öffnung des neuen Breslauer Theaters haben 
hier vielſeitiges Intereſſe erregt, und man lobt nament⸗ 
lich die Wahl des Repertoirs. Auf unſeren Bühnen 
ſieht es ziemlich öde aus. Unſerer Oper fehlt noch im⸗ 
mer ein heroiſcher, erſter Tenor und eine Prima Donna. 


Olle. Tuczek, welche gaſtirt und von deren Engage⸗ 
ment man ſpricht, iſt zwar recht gut, aber keine erſte 
Sängerin für die große Oper in Berlin. Daß Olle. 
Löwe während des Winters hier gaſtiren werde, wird 
als ſicher angenommen. Vielleicht zieht ſie 1500 
Saiten auf, und läßt ſich mit weniger als 10,000 Thlr. 
feſſeln. — In der Königsſtadt iſt vor einigen Tagen der 
„Talisman“ von Neſtroy zum 50ſten Male gegeben 
worden. Dieſer Erfolg iſt zwar namentlich Beckmann's 
trefflichem Spiel und Humor zuzuſchreiben, indeſſen frägt 
man ſich doch, ob ein Honorar von höchſtens 20 Du⸗ 
katen eine entſprechende Belohnung für den Verfaſſer 
eines Stückes iſt, das einer Theater⸗Direktion 50 volle 
Häuſer und eine Einnahme von gewiß 20,000 Thlrn. 
verſchafft hat. Die armen deutſchen Schriftſteller ſollen 
dabei noch Luft behalten, für die Bühne zu ſchreiben!! 
Unter dem Perſonal des Königsſtädtiſchen Theaters macht 
ſich jetzt Dlle. Fiſcher bemerklich, welche naive Mäd⸗ 
chenpartieen recht gut ſpielt, kleine Liedchen ziemlich gut 
ſingt, und gefällt. Der Italieniſchen Oper gehts grade 
ſo, wie es vorausgeſagt worden war, man hat das neue 
Perſonal geſehen und gehört — und geht da hin, wo 
deutſch geſungen und geſprochen wird. "Br 
Berlin, 19. Novbr. (Privatmitth.) Die Theil: 
nahme unſerer Bewohner an dem Ableben der erlauch⸗ 
ten Mutter unſerer verehrten Königin iſt ſo groß, daß 
verſchiedene öffentliche Feſtlichkeiten, welche in dieſen Ta⸗ 
gen hier ſtattfinden ſollten, in Folge dieſes betrübenden 
Todesfalles auf eine fröhlichere Zeit aufgeſchoben worden 
ſind. Die alljährlich am 19. November von unſerm 
Magiſtrat zu veranſtaltende Feier der Einführung der 
Städteordnung iſt deshalb für dies Jahr gänzlich auf⸗ 
gegeben. Nach den angekommenen Briefen aus Mün⸗ 
chen gedenkt unſer in tiefe Trauer verſetztes Königspaar 
gleich nach der Beiſetzung der verwittweten Königin von 
Baiern ſeine Rückreiſe nach Berlin anzutreten, wo Se. 
Majeſtät der König ſchon nächſten Sonntag, als den 
2lſten, erwartet wird, während die Königin noch einige 
Tage in Dresden bei Höchſtihren Königl. Schweſtern, 
der Königin von Sachſen und der Prinzeſſin Jo⸗ 
hann zu weilen beabſichtigt. Um in ihrer Trauer von 
dem Geräuſche der Reſidenz nicht geſtört zu werden, 
wollen der König und die Königin nach Höchſtihrer 
Rückkunft bis nach Neujahr abwechſelnd in Potsdam 
und in Charlottenburg ſich aufhalten, wo in den Königl. 
Schlöſſern auch Alles zu ihrer Aufnahme ſetzt emſig de⸗ 
trieben wird. Der Winter, von dem man ſich bei Hofe 
dies Mal viele Freuden verſprach, wird, nun ganz ſtill 
verlebt werden. — Das allgemeine Gerücht von dem 
Ausſcheiden des Finanz⸗Miniſters, Grafen v. Alvensle⸗ 
ben, aus dem Staatsdienſte gewinnt immer mehr Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. Man bezeichnet bereits als deſſen Nach⸗ 
folger den Oberpäſidenten v. Bodelſchwingh, den Grafen 
v. Arnim und den Grafen v. d. Schulenburg. — In 
den letzten Tagen war hier ein ſehr lebhafter Kourrier⸗ 
Wechſel zwiſchen unſerm Kabinet und den Höfen von 
England, Frankreich und Rußland bemerkbar. Auch 
von Wien find. im Laufe der Woche einige Kabinets⸗ 
Koutiere hier angekommen, und von unſerer Hauptſtadt 
dorthin gegangen. — Man unterhält ſich bei uns jet 
von ſträflichen Umtrieben, denen man im füdlichen 
Deutſchland, beſonders aber in Heſſen, vor einiger Zeit 
auf die Spur gekommen fein ſol. — Den bereits in 
London zum evangeliſchen Biſchof von Jerufalem 
inſtalirten Hrn. Alexander laſſen mehrere feiner hier 
ſich auſhaltenden Freunde und Bekannten, von jädiſchen 
Eltern aus der Stadt Schönlanke im Großherzogthum 
Poſen abſtammen. — Seit einigen Monaten iſt die 
von mehreren hieſigen reichen Partikuliers errichtete Filz: 
tuch⸗Dampf Maſchinen⸗Fabeik ſchon im Gange. 
Bis jetzt ſind in derſelben nur Stoffe aus grober Wolle 
angefertigt worden, welche im Ganzen nicht das er⸗ 
wünſchte Reſultat geben, wie es die Unternehmer erwar⸗ 
teten. Die Fabrikate ſind größtentheils zu ſteif, als daß 
man ſie zu bequemen Kleidungsſtücken gebrauchen könnte. 


Es ſollen nun Verſuche gemacht werden, aus feiner 
Elektoral⸗Wolle Stoffe zu verarbeiten, von denen man 
ſich einen beſſern Erfolg verſpricht. — Im Allgemeinen 
wird hier über große Nahrungsloſigkeit geklagt. Das 
Still⸗Leben des Hofes, ſo wie das Zunehmen von Dampf⸗ 
Maſchinen und Eiſenbahnen werden als nächſte 
Urſache davon angeſehen. Durch letztere nämlich iſt der 
Verkehr mit Leipzig und Magdeburg ſehr groß und er⸗ 
leichtert, welche Städte uns vieles billiger zu liefern im 
Stande ſind, als unſere Reſidenz. f 

Das Schleſiſche Kirchenblatt meldet: „Daß 
eine Beſtätigung des erwählten Fürſtbiſchofs 
von Breslau Seitens des heil. Vaters noch 
nicht erfolgt iſt, kann um ſo weniger befremden, als es 
allgemein bekannt iſt, daß der heil. Vater erſt kürzlich 
von ſeiner Reiſe nach Ankona zurückgekehrt und eine 
Beftätigung des früher erwählten Fürſtdiſchofs von Er⸗ 
meland auch noch nicht da iſt. Gleichwohl haben die 
Leipz. Allg. Ztg. und aus ihr andere Zeitungen ſich be⸗ 
müßiget geſehen, eine Menge ungegründeter Vermuthun⸗ 


gen, dieſen Gegenſtand betreffend, als wahr oder doch 
wahrſcheinlich in die Welt hinaus zu verbreiten. Das 


kann, nach dem, was wir ſeit längerer Zeit zu hören 
gewohnt ſind, nicht meht befremden. — Wenn man 
nun aber, nachdem alle jene Nachrichten von Berlin 
aus in die Leipz. und andere Zeitungen übergegangen 
find, und nachdem kein kathol. Zeitblatt dieſelben auf⸗ 
genommen, gleichwohl ſo weit geht, den Quell jener lü⸗ 
genhaften Ausbreitungen auf katholiſcher Seite, in ge⸗ 
heimen Correſpondenzen mit Rom, in ultramontanen 
Umtrieben ꝛc., zu finden, ſo heißt das in der That die 
Inſolenz auf den höchſten Punkt treiben. — Auch könnte 
ſelbſt den Blindeſten ſo viel klar geworden ſein, daß 
Rom ſich in ſeinem Handeln eben ſo wenig durch Pri⸗ 
vatcorreſpondenzen wird leiten laſſen, als es ſich durch 
die Schmähungen deutſcher Zeitungs⸗Artikel darin irre 
machen läßt.“ 

Der Magiſtrat von Berlin iſt mit den 
Stadtverordneten in fortgeſetzter Fehde über die letz⸗ 
ten Wahlen, von denen mehre auf ungehörige Weiſe 
erfolgten. Die Oppoſition gegen dieſelben wird vom 
Magiſtrat unterſtützt, der es endlich durchgeſetzt hat, jene 
Wahlen als ungültig erklärt zu ſehen. Die guten Fol⸗ 
gen dieſer Vorgänge ſind aber unverkennbar in der leb⸗ 
hafteren allgemeinen Theilnahme der Bürgerſchaft an 
das ſtädtiſche Weſen; die Städteordnung, die ſonſt den 
allermeiſten unbekannt war, wird jetzt ſtudirt, um die 
Rechte der Bürger kennen zu lernen und die nächſten 
Wahlen werden wahrſcheinlich nicht ſo ohne alle Prü⸗ 


fung erfolgen, wie bisher. Man will in unſern Be⸗ 


zirken den Abgeordneten zur Pflicht machen, auf Oeffent⸗ 
lichkeit der Verſammlungen, die in der Städteordnung 
ausgeſprochen iſt, und auf Darlegung der Finanzen der 
Stadt anzutragen. (E. 

Die am 15. ſtattgefundene Eröffnungsvorleſung 


Schelling's über Philoſophie der Offenbarung kann 


recht eigentlich als ein akademiſches Feſt bezeichnet 
werden. Obwohl zur Vermeidung des über⸗ 
großen Andranges um 5 Uhr Abends, als der feſtgeſetz⸗ 
ten Eröffnungsſtunde, alle möglichen Vorſichtsmaßregeln 
getroffen waren, ſo wollten ſie dennoch nicht ausreichen, 
da die harrende Menge durchaus den Zugang ertrotzen 
wollte und durch ein donnerndes „Gaudeamus“, das 
durch den übertäubenden Ruf: „Thüren auf!“ unter⸗ 
brochen wurde, auch wirklich endlich ertrotzte: ein Ruf 
und Geſang, der noch fortwährte, als Schelling bereits 
das Katheder betreten hatte und der große und geräu⸗ 
mige Saal bereits zum Uebermaße dergeſtallt angefüllt 
war, daß im eigentlichſten Wortſinne kein Apfel zur 
Erde fallen konnte. Daß dem philoſophiſchen Mann, 
wie er ſich ſelbſt nannte, von der Verſammlung, unter 
der ſich auch die erſten Notabilitäten der Wiſſenſchaft, 
wie Savigny, Olfers, Tweſten, Strauß, Steffens, von 
der Hagen, Lichtenſtein, Weiß und viele Andere befan⸗ 
den, ein enthuſiaſtiſcher Zuruf zu Theil wurde, darf ich 
wohl nicht erſt erwähnen. Noch nach demſelben erhob 


ſich der Ruf: „Nach der Aula!“ der inzwiſchen durch 


den ſtärkern: „Hier bleiben!“ unterdrückt wurde. Re⸗ 
ferent konnte ſich hierbei der Erinnerung an die Eröff⸗ 
nungsvorleſung von Gabler (vor mehr als ſechs Jahren) 
nicht erwehren, der zum erften Mal auch nach der Aula 


zu gehen genöthigt wurde und auch dann noch feine 


Vorleſung doppelt zu halten verſprach. Nachdem die 
Ruhe, die von fernen, Einlaß begehrenden Stimmen 
anfänglich noch periodiſch unterbrochen wurde, hergeſtellt 
war, begann Schelling ſeine Vorleſung durch Ableſung 
aus einem Hefte. Von dieſer Vorlefung, die ſich durch 
Mäßigung und treffliche Redekunſt vor Allem auszeich⸗ 
nete, kann ich nur eine ſchwache Skizze zu geben ver⸗ 
ſuchen. Von dieſem Manne hätten Andere, und viel 
kleinere Geiſter lernen können! Freilich ſo wie Schelling 
kann nur, um mit dem Dichter zu reden, der Brave 
ſprechen, der ſich der That in fo ſchönem Maße zu 
freuen hat. Er fühle wohl die ganze Schwierigkeit der 
Stellung, die er einzunehmen habe, um ſo mehr bitte 
er um Vertrauen und Ausdauer, ihn bis zu Ende re: 


den zu laſſen, da er ja auch andere immer habe ausre⸗ 


den laſſen; er, der gewiß die „Selbſtverläugnung“ ge⸗ 
übt, da ihm eitles Ruhmhaſchen ſtets zuwider geweſen, 
möchte auch gern vor jeder Mißgunſt bewahrt bleiben, 
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Als er vor 40 Jahren angefangen, ein Blatt in dem telmäßig gut; für Rauchwaaren nicht minder beträchtlich. 


großen Geſchichtsbuche der Philoſophie zu ſchreiben, habe 
er nicht gedacht, heute noch das Facit daraus zu ziehen, 
das gern einem Jedem, der es beſſer machen zu können 
glaube, übertragen werden ſolle. Hierauf ging er zu 
den Motiven über, die ihn hätten bewegen können, ſich 
nach der „Metropole der Philoſophie“ zu begeben, einer 
Metropole, wo jedes in der Philoſopie geſprochene Wort 
wiedertöne in allen Gauen des deutſchen Vaterlandes 
und noch weit über deſſen Grenzen hinausgetragen werde. 
„Mächtige Anziehungspunkte“ ſeien der König, den er 
verehrt lange ehe der „königliche Purpur“ ihn geſchmückt 
und welchen ein glorreicher Thron nicht höher ſtelle als 
die Eigenſchaften ſeines Geiſtes und Herzens; das Land, 
das durch ſeine ſittliche und politiſche Richtung allen 
andern zum Muſter vorleuchte, in welchem wiederum 
die „jüngſten Ereigniſſe“ zu neuer Huldigung aufforder⸗ 
ten; die Stadt der Sitz deutſcher Bildung und Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit; der Kreis berühmter Männer, unter denen 
er viele Freunde zähle; dieſe Jugend endlich, die bereit 
ſei, dem Rufe der Wiſſenſchaft willig zu folgen; und 
nun ſei er aber hauptſächlich hier, um ſeinen Lebens⸗ 
zweck zu erfüllen, indem er der Philoſophie, die jetzt 
Sache der Nation geworden, zur freien Bwegung aus 
der Reaktion, in die ſie verſunken ſei, verhelfen wolle. 
Was die Philoſophie ſeit der Reformation, jener Epoche 
der geiſtigen Wiedergeburt, geleiſtet, erhelle wohl am be⸗ 
ſten wiederum zur Zeit der Befreiungskriege, wo die 
Jugend in die Schulen ihrer Philoſophen, namentlich 
eines Fichte und Schleiermacher, geeilt ſei, um ſich 
Muth und Kräftigung zu erholen. Gegen das Ende 
kam er auf das Programm ſeiner Vorleſung, wobei er 
mit großer Achtung von Hegel ſprach, ohne ihn jedoch 
(nach parlamentariſcher Art) zu nennen und bedauere er 
nur, ihn nicht mehr unter den Lebenden hier anzutreffen. 
„Polemik“, was man ſo eigentlich nenne, werde man 
ganz vergeblich in der Vorleſung ſuchen, er ſei ja nicht 
gekommen, deutſcher Wiſſenſchaft Wunden zu ſchlagen, 
ſondern die etwa vorhandenen zu heilen, nicht Zerſtören, 
ſondern Erbauen und Verſöhnen ſei ſeine Aufgabe. 
Eben weil er ein Deutſcher, der das Wohl und Wehe 
des Vaterlandes tief empfunden und mitgetragen, ſei er 
hier, um mit Ernſt und Liebe an das Werk zu gehen, 
mit Ernſt und Liebe, die er auch von ſeinen Schülern 
erwarte. Lauter Jubelruf erſcholl, als der Philoſoph alſo 
geendet, worauf er, nun nicht mehr aus dem Hefte, 
Worte der Erwiderung ſprach. Hierbei erwähnte er der 
Tradition bei dem Tode des Sokrates, zu dem ein grie⸗ 
chiſcher Jüngling gekommen, um ihn zu hören, der aber 
gerade eingetroffen, als der Weltweiſe eben geſtorben, 
worauf ihm Letzterer im Traum erſchienen; dieſe Tra⸗ 
dition wolle er auch auf ſeine Freunde und Schüler an⸗ 
wenden. Schon manche Anytos und Melitos ſeien ge⸗ 
gen ihn erſtanden, ſchon Manche hätten ihn todt geſagt, 
phyſiſch wie geiſtig; freilich im Sinne des Plato im 
Phädon gehöre er auch zu den „Abgeſchiedenen.“ 

Es ſoll ein allerhöchſter Befehl erlaſſen ſein, wo⸗ 
nach die Fähnriche in den Regimentern der Armee 
erſt dann zu Offizieren geſchlagen werden dürfen, wenn 
ſich bei dem betreffenden Regimente keine übercomplet⸗ 
ten Offiziere mehr befinden, und für das zu beantra⸗ 
gende Avancement in der etatsmäßigen Zahl der Offi⸗ 
ziere eine Vacanz eingetreten iſt; während früher die 
abgelegte wiſſenſchaftliche Prüfung genügte, um einen 
Fähnrich zum Offizier vorzuſchlagen, wodurch ſich denn 
ſehr bald eine große übercomplete Zahl von Offizieren 
ſelbſt bildete, die weder Gehalt, Service noch Ration 
eines Offiziers bezog, und ſomit gezwungen wurde, auch 
dieſe Bedürfniſſe aus ihrem Privatvermögen vorläufig 
zu erſetzen, um ihrem Stande angemeſſen zu erſcheinen. 
Erwägt man nun, daß ſehr viele dieſer jungen Leute 
nicht bemittelt genug ſind, um dieſe Ausgaben außer⸗ 
halb der Wagſchale ihrer Bilanz laſſen zu können; er⸗ 
wägt man ferner, daß das auf dieſe Weiſe erlangte, 
früher datirte Patent ihnen nicht den mindeſten Vor⸗ 
ſprung um deshalb giebt, weil in allen Abtheilungen 
der Armee ihre Concurrenten denſelben Vorzug genie⸗ 
ßen: ſo iſt die Zweckmäßigkeit dieſer Anordnung, die 
übrigens früher, unmittelbar nach dem Kriege, immer 
ſchon beſtanden, ſchon um deshalb genugſam zu loben. 

(E. A. 3.) 


Frankfurt a. d. O., 18. Novbr. Die für den 
Großhandel nunmehr beendigte Martini-Meſſe iſt 
zwar nicht zur Zufriedenheit aller Verkäufer, aber doch 
für den Abfag mehrerer Waaren-Artikel ziemlich gut 
ausgefallen. Bei einem Eingang von mehr als 77,000 
Ctr. Waaren aller Art, ohne die am Orte befindlichen 
Beſtände, wurden mit allen Mode⸗Artikeln und Kurzen⸗ 
Waaren ganz gute Geſchäfte gemacht. 
lichen, Franzöſiſchen und vereinsländiſchen Wollen⸗ und 
Halbbaumwollen⸗Zeugwaaren war der Abſatz gut; für 
Ganzbaumwollen⸗Waaren dagegen nicht zufriedenſtellend. 
Seidene und halbſeidene Waaren fanden mittelmäßige 
Nachfrage. Leinwand und andere Leinenwaaren wurden 
nicht ſehr geſucht. Bei Tuch und tuchartigen Waaren 
war der Abſatz in den feineren Artikeln nicht ganz den 
Erwartungen gemäß, geringere Sorten gingen gut ab. 
In Stahl-, Eiſen⸗ und Meſſingwaaren, fo wie in Glas⸗ 
Porzelan⸗, Holz und Lederwaaren war der Abſatz mit: 


den Händen der Verkäufer. — Flachs war wenig, 


gnädigſter König, Se. Maj. der König von Preußen 


Auch mit Eng⸗ 


— Von rohen Produkten waren Rind⸗ und Roßhäute, 
auch Kalbfelle wenig, Schaffelle viel auf dem Platze 
und wurden größtentheils verkauft. Haſenfelle wären, 
bei vielem Begehr, wenig hier, und wurden gänzlich. 
geräumt. Hornſpitzen fanden wenig, Hirſchgeweihe viel 
Nachfrage; letztere wurden alle verkauft. Pferdehaare 
und Schweineborſten waren viel hier, fanden aber nur 
langſam Abſatz. Federpoſen und Bettfedern waren viel 
vorhanden, erſtere wurden zu niedrigen, letztere aber zu 
erhöhten Preiſen ſämmtlich verkauft. Wachs und Honig 
war ziemlich viel hier; erſteres wurde gut und raſch ver⸗ 
kauft, letzteres blieb, wegen zu hoher Preiſe, meiſt in 


Hanf in nicht unbeträchtlichen Quantitäten vorhanden 
und wurde Beides zu guten Preiſen raſch abgeſetzt. — 
An Wolle waren 4124 Ctr. eingegangen und mochten 
mit den Beſtänden wohl gegen 5000 Ctr. auf dem 
Platze ſein, die zu beſſeren Preiſen als zu der letzten 
Margarethen⸗Meſſe Käufer fanden. — Der mit der 
Meſſe verbundene Pferdemarkt enthielt circa 1100 
Pferde, von welchen die guten Zug⸗ und Wagenpferde 
ziemlich Abſatz fanden, und nach Berlin, auch nach 
Schleſien und Sachſen abgeführt wurden. — Mit Lu⸗ 
ruspferden, fo wie mit ordinären Pferden war wenig 
Verkehr. (Staats⸗Ztg.) 
Poſen, 9. November. Im Monat Oktoder c. 
haben im Bromberger Regierungsbezirk 13 Brände ftatt- 
gehabt; es find 44 Wohnhäuser nebſt 3 Anbaue, 23 
Scheunen, 21 Stallungen, 24 Wirthſchafts⸗Gebäude 
und 1 Ziegelſchoppen in Aſche gelegt. In der Stadt 
Kwieziſzewo allein find 21 mit Getreide gefüllte Scheu⸗ 
nen abgebrannt, wodurch ein Schade von gegen 10,000 
Rtlrn entſtanden iſt. Noch härter iſt das Städtchen 
Klecko, Kr. Gneſen, vom Feuer heimgeſucht, indem 
hier 30 Wohnhäuser, 14 Ställe und 1 Scheune in 
Flammen aufgegangen und 59 Familien Obdachlos ge⸗ 
worden ſind, die nicht viel mehr als das bloße Leben 
gerettet haben. Die Abgebrannten ſind theils am Orte 
theils in der Umgegend untergebracht, ſchwer wird es 
ihnen werden, ſich ohne Beihülfe zu retabliren. Nach 
dem Ergebniß der Unterſuchung iſt das Feuer in Klecko 
durch ruchloſe Hand angelegt, doch hat der Thäter nicht 
ermittelt werden können. Eine andere Feuersbrunſt ift 
durch eine geiſteskranke Frau veranlaßt worden, indem 
ſich dieſelbe in einer Scheune Kartoffeln kochen wollte. 
Auch die Thäterin fand ihren Tod in den Flammen. 
Der Entſtehungsurſache der 11 übrigen Brände wird 
noch nachgeforſcht. (Poſener Ztg.) 
Koblenz, 14. Nov. Der Hr. Graf v. Brühl 
iſt heute Vormittag nach Münſter abgereiſt, von wo er 
binnen einigen Tagen zurückerwartet wird. — Glaub⸗ 
würdigem Vernehmen nach iſt der Rheiniſche Provin⸗ 
zial⸗Steuerdirektor und geheime Rath, Hr. Helmentag, 
aufs Neue von Luxemburg zurückberufen. (Moſelztg.) 


Deutſchland. 


München, 15, Nov. Ueber die letzten Augenblicke 
Ihrer Maj. der Höchſtſeligen Königin Caroline erfahren 
wir aus zuverläſſiger Quelle noch folgendes Nähere: 
Als die Aerzte gegen 8 Uhr Abends erklärt hatten, daß 
das Aeußerſte zu befürchten ſtehe und der Moment der 
Auflöſung nahe, begaben ſich Se. Maj. unſer Aller⸗ 


und Allerhöchſtdeſſen Gemahlin, welche das Krankenbett 
ihrer hohen Mutter ſeit der Verſchlimmerung ihres Zu⸗ 
ſtandes nicht mehr verlaſſen hatte, nebſt ſämmtlichen 
übrigen Mitgliedern der Königlichen Familie in die Ge⸗ 
mächer der Sterbenden. Allmählich drängte ſich auch 
die Dienerſchaft herzu, um die geliebte Herrin noch ein⸗ 
mal zu ſchauen, ſo daß bald Alles in dem Gemach der 
theuren Dahinſcheidenden weinend auf den Knieen lag. 
Der Cadinetsprediger Ihrer Maj. der Königin Witte, 
Herr Miniſterialrath von Schmidt, näherte ſich der hos 
hen Scheidenden, um ihr die letzten Troſtesworte der 
Religion zu ſpenden, wobei ſie mit vollem en, 
doch gänzlicher körperlicher Entkräftung, du mehrma⸗ 
liges Neigen des Hauptes ihren A zu erkennen 
gab. Ihre Augen blieben dieſe Zeit über geöffnet, und 
ſchloſſen ſich erſt mit dem letzen Athemzug. Nachdem 
Herr Cabinetsprediger von Schmidt ſich von dem Ab⸗ 
leben Ihrer Maj. überzeugt hatte, ſprach er einige er⸗ 
greifende Worte zu ſämmtlichen Anweſenden, welche ſich 
hierauf tief erſchäktert entfernten. So wurde zu einem 
höhern ſeligen Dafein die edle Fürſtin fanft und ſchmerz⸗ 
los entrückt, welche den Abend ihres Lebens durch eine, 
der teinften Herzensgüte entquellende, unerſchöpfliche 
Wohlthätigkeit zu einer Kette von Segnungen für Hun⸗ 
derte von Unglücklichen gemacht, die an ihr eine unet⸗ 
ſetbliche Stütze verloren und deren heiße Dankthränen 
ihr in die dunkle Gruft nachfolgen. Noch zwei Tage 
vor ihrem Tode ſoll Ihre Maj. hlnſichtlich der Bittge⸗ 
ſuche mehrerer Armen und Bedrängten perſönlich ver⸗ 
fügt haben. Dem Vernehmen nach wird Se. Maß, der 
König von Preußen erſt nach der Leichenfeſer von hier 
abreiſen. * (Münch. pol. Ztg.) 

Die entſeelte Hülle Ihrer Maj. der Höchſtſeeligen 
Königin Caroline wird nach der heute ftattfindenden Ob⸗ 
duktion und Einbalſamirung morgen auf dem Parade 
bette ausgeſtellt. Das blaſſe freundliche Antlitz der Ent⸗ 
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ſchlummetten (von welchem Hofmaler Stieler fo eben 
eine trefflich gelungene Zeichnung gefertigt zeugt von 
keinem ſchweren Kampf, und ſanft ſcheint der Engel des 
Todes ſie berührt zu haben. Ein ſchöner Troſt iſt der 
edlen Fürſtin dadurch geworden, daß in der Stunde des 
Scheidens ihre Lieben um fie verſammelt waren. JJ. 
MM. König Ludwig und Königin Thereſe, JJ. MM. 
der König und die Königin von Preußen, JJ. KK. 
HH. der Kronprinz und Prinz Karl, die Herzogin von 
Leuchtenberg und Herzogin Mar, die Erbherzogin Ma⸗ 
thilde von Heſſen, die Prinzeſſin Adelgunde und der 
Erbgroßherzog von Heſſen knieeten weinend um das La⸗ 
ger der Sterb den, und unter dieſen höchſten Perſonen 
die Frauen und Diener der Königin, ſelbſt den unterſten 
Haus bedienten war der Eintritt geſtattet, ein erſchüttern⸗ 
der, aber auch rührender und erhebender Moment. JJ. 
MM. der König und die Königin von Preußen haben 
geſtern das Palais des Herzogs Max bezogen. Das 
Programm zur Begräbnißfeier, die Freitag Nachmittig 
ftattfinden dürfte, iſt noch nicht erſchienen. Dieſen Mit⸗ 
tag (von 12 bis 1 Uhr) hat das Geläute begonnen, das 
ſechs Wochen hindurch fortgeſetzt wird. Das Hoftheater 
bleibt 14 Tage geſchloſſen. (A. 3.) 
Augsburg, 15. Novbr. Geſtern Abend gegen 5 
Uhr traf unter dem Namen eines Grafen von Teck 
Se. Majeftät der König von Würtem berg hier 
ein, dem Vernehmen nach, um Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nig von Preußen und Sr. Majeſtät dem König von 
Baiern einen kurzen Beſuch in München abzuſtatten. 
Da aber mittlerweile die Kunde von dem in dem hohen 
Königshauſe eingetretenen tiefſchmerzlichen Trauerfalle 
hier eingetroffen war, ſah ſich Se. Majeſtät bewogen, 
die Nacht hier (in dem Gaſthof zu den drei Mohren) 
zu verweilen, wo, wie wir hören, heute früh auch Se. 
Majeſtät der König von Preußen erwartet wird, um 
Se. Maj. den König von Würtemberg hier zu ſehen. 
Augsburg, 16. Nov. Se. Maj. der König von 
Preußen traf, von kleinem Gefolge begleitet, geſtern 
Vormittag gegen halb 11 Uhr hier ein und ſtieg im 
Gaſthof zu den drei Mohren ab, wo Se. Maj. der 
König v. Würtemberg ihn erwartete. Auf der Mitte 
der Haupttreppe begrüßten ſich beide Monarchen auf 
das herzlichſte und zogen ſich ſodann zu ungeſtörter Be⸗ 
ſprechung in ihre Gemächer zurück, bis zur Tafel, die 
in den Appartements Sr. Maj. des Königs v. Würtem⸗ 
berg ſtattfand und zu der die, beide Monarchen beglei⸗ 
tenden Kavaliere beigezogen wurden. Nach aufgehobe⸗ 
ner Tafel kehrte Se Maj. der König von Preußen mit 
der gewöhnlichen, um halb 4 Uhr ſtattfindenden Eiſen⸗ 
onfahrt München zurück, während Se. Maj. der 
König v. Würtemberg gegen 4 Uhr die Rückreiſe nach 
Stuttgart antrat. ne (A. 3.) 
Stuttgart, 14. November. In der geſtrigen 16. 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde der Ge⸗ 
ſetzesentwurf über die Rekruten-Aushebung für das 
Jahr 1842 (ſtatt 3500 Mann 4000 Mann) mit 62 
gegen 14 angenommen. Der Antrag des Biſchofs 
von Rottenburg wurde entwickelt und an die (durch 2 
Mitglieder zu verſtärkende) ſtaatsrechtliche Kommiſſion ver⸗ 
wieſen: der Druck aber mit 50 gegen 23 Stimmen 
abgelehnt. a 
Hinſichtlich der gemiſchten Ehen herrſcht immer 
noch höhern Orts die gewiß richtige Anſicht, daß fie in 
paritätiſchen Staaten, ohne die Einheit des Staates 
aufzulöſen, nicht verhindert werden können; eine Ver⸗ 
hinderung wäre aber offenbar, wenn es den Geiſtlichen 
der einen Confeſſion freiſtände, dem Ehebunde den kirch⸗ 
lichen Segen, der nach den Geſetzen und der herrſchen⸗ 
den religiöſen Anſicht für denſelben nothwendig iſt, zu 
verweigern. Offenbar liegt es am wenigſten im Inter⸗ 
eſſe der Kirche, den Widerſtand ſo auf die Spitze zu 
treiben, daß am Ende die Einführung der bürgerlichen 
Ehe wünſchenswerth erſcheint. Man erzählt ſich in die⸗ 
ſer Beziehung goldene Worte, welche eine hohe Perſon 
gegen ein Mitglied der von der Univerſität zur Ueber⸗ 


dringung ihrer Glückwünſche an dem Jubelfeſt abgeſen⸗ 


deten Deputation geäußert haben ſolle. Eben ſo hoch 
erfteulich für die evangeliſche Kirche iſt eine andere Aeu⸗ 
ßerung bei derſelben Veranlaſſung gegen den Rektor der 
Univerfieie, Dr. theol. v. Baur, welcher an der Spitze 
der Tükinger Hegelſchen Schule ſteht. Die Rechte der 
Forſchung wurden anerkannt und denſelben fördernder 
Schutz versprochen, dabei aber Rückkehr zu den poſiti⸗ 
ven Lehren des Chriſtenthums empfohlen, welches durch 
die Geſchichte von 18 Jahrhunderten ſeine Wahrheit 
und Lebenskraft gegenüber von zahlloſen ephemeren Phi⸗ 
loſophemen erprobt hat. — Von Neujahr an erſcheint 
in Tübingen, herausgegeben vom Privat⸗Docenten Dr. 
Zeller, eine neue theologiſche Zeitſchrift: „Theologi⸗ 

e Jahr er“, welche ſich die Aufgabe ſtellen, 
„durch freie, ernſte Beſprechung der bedeutendern Zeit⸗ 
fragen und Zeiterſcheinungen aus dem Gebiete der wi: 


* ſenſchaftlichen Theologie in die Entwickelung der Gegen⸗ 


wart fördernd einzugreifen.“ Ihr Geiſt ſoll „nicht der 
ausſchließende einer Schule oder Partei, wohl aber der 
entſchiedenen Wiſſenſchaftlichkeit!“ ſein. Vorherrſchend 
wird wol aber dennoch das Hegel'ſche Syſtem fein. 
r den Mitarbeitern ſehen wir, neben wenigen Nicht⸗ 
Hegelanern, wie Ewald, de Wette, entſchiedene Anhän⸗ 


ger dieſer Schule, namentlich Dr. v. Baur, Diakonus 


nach Kaſſel geſendet worden. 


Hannover, 


1955 


Dr. Binder, Diakonus L. Georgii, Märklin, Marhei⸗ 
neke, Strauß, Wirth (Verfaſſer einer philoſophiſchen 
Begründung des Somnambulismus), Benary, Vatke 
u. A. f (L. A. 3.) 
Seine Königl. Maj. haben Ihre Königl. Hoheiten 
die Prinzen Carl und Albrecht v. Preußen un⸗ 
ter die Großkreuze des Ordens der Würtembergiſchen 
Krone aufgenommen. (Schw. M.) 
Kaſſel, 14. Nov. Seit Kurzem befinden ſich Ab⸗ 
geordnete mehrer deutſchen Bundesſtaaten, die mit Kur: 
heſſen das neunte Corps der Bundesarmee bildeu, 
hier anweſend, um über eine gewiſſe Gleichförmigkeit in 
der Bewaffnung und andern militäriſchen Einrichtungen 
bei den verſchiedenen reſp. Truppen-Contingenten über⸗ 
einzukommen. Königl. Sächſiſcher Seits iſt zu dieſem 
Ende der Oberſt⸗Lieutenant v. Oppeln, von Seiten des 
Königs der Niederlande für das Großherzogthum Luxem⸗ 
burg der Major van Panhuys, und von Seiten des 
Herzogthums Naſſau der Oberſt-Lieutenant v. Hadeln 
Der Kurprinz-Mitregent 
hat den General Schmidt, Chef des Kurheſſiſchen Ge⸗ 
neralſtabes, zu dieſem Geſchäfte kommittirt. Die Ar⸗ 
beiten dieſer Spezial: Militär: Kommiffion dürften, wie 
man hört, wohl mehre Monate erfordern. (L. Z.) 
Darmſtadt, 15. Nov. Die Großherzogl. Heſſi⸗ 
ſche Zeitung von geſtern zeigte an, daß der Großherzog 
vorgeſtern Morgen zu einem Beſuche bei dem Könige 
von Württemberg abgereiſt ſei und nach mehreren Ta⸗ 
gen zurückkehren werde. Die Abreiſe erfolgte, wie man 
vernimmt, auf die Ankunft eines Kuriers. Auch der 
Großherzog von Baden ſoll gleichzeitig nach Stuttgart 
zu einem Beſuch an den dortigen Hof abgereiſt ſein, 
wohin, wie verlautet, auch der König von Preußen ſich 
von München aus begeben werde. Es ſcheint, als ob 
in Gegenwart dieſer Fürſten die Verlobung des ih⸗ 
nen verwandten Erbgroßherzogs von Sachſen-Weimar 
mit der Tochter des Königs von Württemberg gefeiert 
werden ſollte. Dann wird vermuthet, daß die Zuſam⸗ 
menkunft der drei Fürſten der Staaten des achten Ar⸗ 
meecorps mit den norddeutſchen Monarchen zu Gonfes 
renzen in Bezug auf die deutſche Wehrverfaſſung, die 
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zur größern Einheit erhoben werden ſoll, führen werde. 


L. 3. 
Hannover, 15. Nov. Nachrichten ar 
chen zufolge ift Se. Durchl. der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig geſtern zum Beſuch bei Sr. Maj. dem Könige 
eingetroffen. — Privatbriefe aus Braunſchweig enthal⸗ 
ten die Nachricht, daß die dortige Kammer beſchloſſen 
habe, das bisher gemeinſchaftliche Zollſyſtem mit Han⸗ 
nover vorläufig noch ein Jahr fortbeſtehen zu laſſen. 
16. Novbr. Durch Königl. Kabi⸗ 
nets⸗Ausſchreiben vom heutigen Tage wird der Zeit⸗ 
punkt der Einberufung der Stände-Verſammlung auf 
den 2. Dezbr. d. J. feſtgeſetzt. 


Oeſterreich. 


Wien, 17. November. Se. K. K. Majeſtät ha⸗ 
ben an Allerhöchſtihren Hofkriegsraths⸗Präſident, Gene⸗ 
ral der Kavalerie, Ignaz Grafen v. Hardegg, folgendes 
Allerhöchſte Handſchreiben herabgelangen zu laſſen ge⸗ 
ruht: „Lieber Graf Hardegg! Ich finde Mich bewo⸗ 
gen, Seiner Königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen 
das Infanterie⸗Regiment Benczur zu verleihen; wornach 
Sie das Nöthige zu verfügen haben. Schönbrunn, am 
10. Okt. 1841. Ferdinand m. p.“ 

In den Provinzen unſerer Monarchie, wo Jeſui⸗ 
ten beſtehen, Galizien, Tirol, Oberöſterreich, Steier⸗ 
mark und Italien ſoll die Zunahme der Candidaten, 
welche ſich dem Orden widmen wollen, ziemlich bedeu⸗ 
tend ſein. In Innsbruck faßt das Kloſtergebäude nicht 
mehr alle Zöglinge, ſo daß ſie zum Theil in Privat⸗ 
wohnungen untergebracht werden müſſen. Von einer 
Errichtung neuer Klöſter oder von einer Verpflanzung 
des Ordens nach Wien, wie es früher hieß, und wor⸗ 
auf das eifrigſte Beſtreben hinzielen ſoll, hört man übri⸗ 
gens zur Zeit nichts. — Die Bewaffnung unſrer Trup⸗ 
pen mit Percuſſionsgewehren geht eifrig und leb⸗ 
haft von ſtatten. Bereits iſt die ſämmtliche Beſatzung 
des Markgrafthums Mähren damit verſehen; hier in 
Wien das Regiment Hoch- und Deutſchmeiſter und ei⸗ 
nige Grenadierbataillone; dann die Mehrzahl der Jäger⸗ 
Bataillone. Der Feldmarſchall- Lieutenant Frhr. von 
Auguſtin hat ſehr weſentliche Verbeſſerungen an den 
Conſole'ſchen Schlöſſern angebracht; es werden nicht 
Kapſeln aufgeſetzt, ſondern der Zünder wird in Form 
eines Stiftes in eine Oeffnung eingedrückt, und beim 
Schlage des Hammers darauf entzündet ſich derſelbe 
durch den Stoß an ein unten befindliches kleines Rad. 

(Deutſche Bl.) 


Großbritannien. 


London, 13. Nov. Nach dem Globe wäre keine 
Hoffnung mehr für die Geneſung der verwittweten 
Königin, und man hätte ihrem Hinſcheiden täglich ent⸗ 
gegenzuſehen, da die Lungen ſchwindſucht, an: wel: 
cher ſie leide, bereits die ſtärkſten Fortſchritte gemacht 
habe Als der Königin Adelaide die Nachricht von 
der Geburt eines Thronfolgers und von dem Wohlbe⸗ 
finden der hohen Wöchnerin und ihres Kindes gemeldet 
wurde, bezeigte Ihre Majeſtät, ſo ſchwach ſie war, die 


lebhafteſte Freude; ſie befahl, daß man dem Boten, der 
ihr die Kunde überbracht hatte, ſofort ein Geſchenk von 
100 Pfd. einhändigen ſolle, ließ ſich dann im Bett auf⸗ 
richten und ſchrieb ein paar glückwünſchende Zeilen an 
den Prinzen Albrecht und an die Herzogin von Kent. 
Nach dem Buckingham-Palaſt ſtrömt fortwährend die 
ganze vornehme Welt, um ſich nach dem Befinden der 
Konigin und ihres Sohnes zu erkundigeu. Der kleine 
Prinz ſoll in jeder Hinſicht ein eben fo ſtark und hübſch 
gebildetes Kind ſein, als Georg IV. es war, der ſchon 
in ſeinem dritten Jahre von den Bildhauern als Mo⸗ 
dell früher Schönheit gewählt wurde. Der Thronfolger 
iſt berechtigt, bereits als Knabe eine Hofhaltung zu führ 
ren, wie denn auch Georg IV. mit neun Jahren in 
Umgebung feines Hofſtaats im Palaſte erſchien. — Die 
Amme des jungen Prinzen iſt eine Miſtreß Brough 
aus Eſher, die früher als Hausmädchen im Schloß 
Claremont diente. 

Der ehemalige Ober⸗Intendant des Chineſiſchen Han⸗ 
dels, Capitain Elliot, iſt nebſt Sir Gordon Bremer in 
Fallmouth angekommen. 

Bis geſtern ſind 25,709 Schatzkammerſcheine, 
15,865,300 Pfd. St. an Werth, ächt befunden und als 
ſolche geſtempelt worden. Aus den langen Verhören, 
denen Beaumont Smith im Polizeiamt von Bow⸗ 
Street im Beiſein mehrerer Miniſter unterworfen wor⸗ 
den, geht hervor, daß die von der Regierung in Um⸗ 
lauf geſetzten Schatzkammerſcheine und die von Smith 
erſchlichenerweiſe ausgegebenen das Produkt eines und deſ⸗ 
ſelben Kupferſtechers und derſelben Platte ſind. So oft 
nämlich eine Lieferung Scheine nöthig war, erging eine 
Ordre auf eine größere als die erforderliche Zahl, und 
aus dieſem Ueberſchuß verſorgte ſich Smith zu ſeinen 
eigenen Zwecken. Smith ſchrieb die Nummer darauf, 
eine andere Hand aber füllte die Namen aus; alle von 
ihm emittirten gefälſchten Scheine übergab er in die 
Hände Rapallo's. Dieſe betrügeriſchen Praktiken began⸗ 
nen ſchon vor ſechs Jahren; den Betrag der von ihm 
alſo emittirten Scheine konnte Smith ſelbſt nicht ange⸗ 
ben, übrigens bezeichnete er ſich als den alleinigen Ur⸗ 
heber des Betruges und betheuerte die Unſchuld aller 
übrigen Beamten des Kontrol⸗Amtes. Dies waren 
Smith's wiederholte Geſtändniſſe. — Die Prüfung der 
Scheine im Schatzamt wird übrigens ziemlich lange Zeit 
erfordern, da deren für nicht weniger als 22 Millionen 
Pfd. St. zu vergleichen ſind. Ein Individuum ſoll 
mit 40,000 Pfd. Gewinn aus gefälſchten Schatzkam⸗ 
merſcheinen durchgegangen ſein. 

Seit vorgeſtern hat ſich die Anſicht der Ruinen des 
abgebrannten Zeughauſes im Tower bedeutend verän⸗ 
dert, indem die noch ſtehenden Mauern) von Arbeitern 
theilweiſe niedergeriſſen worden find. Noch immer brennt 
das Feuer unter den Trümmern an mehren Stellen 
fort, und es hat ſelbſt während der letzten Tage durch 
die Trockenheit des Wetters zugenommen. Von Seiten 
des Generals Hill war ſchon am 5. Novbr. ein Belo⸗ 
bungs⸗Schreiben an den Kommandeur der Garde⸗Bri⸗ 
gade für die beim Brande geleiſteten Dienſte ergangen. 
Die Unterſuchung über das angebliche Mißverhalten der 
Truppen in der Brandnacht, welche unter Anderem ge⸗ 
droht haben ſollen, auf die Spritzenleute zu ſchießen, 
wenn dieſe darauf beſtänden, vorzudringen, ehe die Trup⸗ 
pen Ordre erhalten hätten, fie durchzulaſſen, dauert in 
zwiſchen fort. f . 

Die Nachrichten, welche der Cork Examiner verbrei⸗ 
tet hatte, als ob Lord Holland im vorigen September 
in Rom zur katholiſchen Kirche übergetreten ſei, wird 
jetzt von anderen Blättern für ungegründet erklärt. 

Frankreich. 


Paris, 14. Nov. Die Eröffnung der Kam⸗ 
mern, welche auf den 23. Dez. beſtimmt war, fol, 
wie man hört, auf den 27. Dez. ausgeſetzt ſein. Man 
verſichert, die Miniſter würden der Legislatur einen um⸗ 
faſſenden Plan zu fünf Eiſenbahnlinſen vorlegen: von 
Paris nach der belgiſchen Grenze, nach Straßburg, nach 
Marſeille, nach Bordeaur und nach Nantes. — Von 
den in der Sache Que niſſets compromittirten Indie 
viduen find geſtern an zwanzig auf freien Fuß geſetzt 
worden. Die Zahl der vor den Pairshof kommenden 
Angeſchuldigten beſchränkt ſich dadurch auf zehn oder 
zwölf. 

Die hieſigen Blätter ſprechen von einer frechen Ver⸗ 
letzung der franzöſiſchen Grenze durch Eſpartero's Sol⸗ 
daten, van denen Einige auf franzöſiſches Gebiet ge- 
drungen ſeien und in einem Hauſe, in welches ſie zwei 
Spanier ſich hatten flüchten ſehen, eine Hausſuchung 
angeſtellt haben ſollen. Außerdem folen fie den Eigen⸗ 
thümer des Haufes auf die ſchmäßlichſte Weiſe mißhan⸗ 
delt haben. ; 

Spanien, 


Barcelona, 6. November. Der General van 
Halen, den man hier am 3. oder 4. d. M. erwartete, 
ift noch nicht nach Barcelona zurückgekehrt. Vorgeſtern 
hat er fein Hauptquartier in Montorell, 7 Stunden von 
Barcelona aufgeſchlagen. Zwei Tage lang ſtand er in 
Korteſpondenz mit der Beaufſichtigungs⸗Junta, und es 
fand ein faſt ſtündlicher Courierwechſel ftatt. Die Junta 
iſt beharrlich bei ihrem erſten Entſchluſſe geblieben, den 
General⸗Capitain nur ohne Truppen einzulaſſen. Van 


7. November. 


Halen, da er durch Ueberredung nichts erlangen konnte, 
ſuchte die Mitglieder der Junta einzuſchüchtern, indem 
er erklärte, daß er gezwungen ſein würde, die Stadt mit 
Gewalt zu nehmen. Unterdeſſen werden die Demoli⸗ 
rungsarbeiten mit vermehrter Thätigkeit fortgeſetzt; an 
mehreren Stellen hat man die Mauern unterminirt, um 
ſie ſchneller hinwegzuräumen. Dieſer Zuſtand der Dinge 
dauerte fort, als geſtern ein außerordentlicher Courier 
anlangte, der das Dekret des Regenten überbrachte, wel⸗ 
ches die Auflöſung aller Junten anordnet. Die hieſige 
Junta verſammelte ſich ſogleich, und beſchloß, daß ſie 
erſt nach vollſtändiger Demolirung der Citadelle den Be⸗ 
fehlen des Regenten gehorchen würde. Sie theilte die 
ſen Beſchluß dem General⸗Capitain mit, der, wie man 
ſagt, entſchloſſen iſt, einige Wurfgeſchoſſe in die Stadt 
zu ſchleudern. Bevor er indeß dieſe Maßregel ausführt, 
ſandte er einen ſeiner Adjutanten ab, um ſeine Familie 


zu holen, die auch glücklich ohne Wiſſen des Ayunta⸗ 


miento aus der Stadt gebracht worden iſt. Hierauf 
näherte ſich der General van Halen dem Platze. Wäh⸗ 
rend der Nacht ließ er das Fort Attaragonas beſetzen, 


Rund ein anderes Bataillon bemächtigte ſich des Forts 


Monjouy, als der General⸗Capitain Herr dieſer beiden 
Forts war, forderte er die Junta neuerdings quf, ſich 
aufzulöſen und die Demolirungs⸗Arbeiten einzuſtellen. 
Die Junta aber beharrte auf ihrer Weigerung und be⸗ 
rief durch eine Proklamation das Volk zu den Waffen. 
Dieſe Proklamation brachte nicht die erwartete Wirkung 
hervor; das Volk blieb ruhig. Die Nationalgarde hat 
ſich verſammelt; auf mehreren Punkten ſind Pikets auf⸗ 
geſtellt worden, und die Thore der "Stadt find geſchloſ⸗ 
ſen. Nachdem dieſe Vorſichts-Maßregeln angeordnet 


waren, ſandte die Junta abermals einen Parlamentair || 


an den General⸗Capitain, der ſich an der Spitze von 
4000 Mann in Sacia befindet. Sie erklärte, daß ſie 
ihm in die Stadt einlaſſen wolle, wenn er ſich der De⸗ 
molirung der Citadelle nicht widerſetze, und ſeine Trup⸗ 
pen in den Umgegenden kantonniren laſſe. Die Antwort 
des General⸗Capitains iſt noch nicht eingegangen, aber 
man glaubt allgemein, daß er ſich auf jene Bedingun⸗ 
gen nicht einlaſſen werde. Mittlerweile herrſcht in allen 
Gemüthern die tiefſte Beſorgnſß. Niemand kann das 
Reſultat dieſer furchtbaren Kriſe worausfehen. — Vom 
In der vergangenen Nacht hat ſich 
die Junta verſammelt, und endlich eingewilligt, ſich auf⸗ 
zulöſen; aber ſie will mit der Fortſetzung der Demoli⸗ 
rungs⸗Arbeiten und mit der Repetition der den Kauf⸗ 
leuten auferlegten Contributionen beauftragt bleiben. Der 
General-Capitain befindet ſich noch immer in Soria. 
Er hat neue Inſtruktionen von der Regierung verlangt, 
und man glaubt, daß er nicht vor Empfang der Ant⸗ 
wort in die Stadt einrücken werde. Barcelona iſt ziem⸗ 
lich ruhig. An der Demolirung der Citadelle find in 
dieſem Augenblicke beinahe 3000 Arbeiter beſchäftigt. 
Der Befehl für die Auflöſung der Junta von 
Valencia traf am Aten d. Mts. in dieſer Stadt 
ein. Trotz einer lebhaften Opposition von Seiten des 
Volkes verſammelte ſich die National-Garde am 3. in 
aller Eile, und es wurde die Demolirung der Citadelle 
fortgeſetzt; mehrere Petitionen wurden an den Stadtrath 
gerichtet, unter anderen eine Petition dafür, daß man 
den Gouverneur von Morella, genannt Don Pedro der 
Grauſame, erſchieße. Dieſer wurde wirklich am 4. er⸗ 
ſchoſſen. Auch alle übrigen Forderungen wurden erfüllt. 
Die Bevölkerung von Arcos, bei Cadir, hat ſich aus 
Anlaß einer Vertheilung von Grundstücken aufgelehnt 
und ſich in der Stadt verbarrikadirt. Es wurden einige 
Regimenter von Keres und Cadix abgeſchickt, und man 
zweifelte nicht daran, daß die Ordnung bald wieder her⸗ 
geſtellt fein wird. — — Die von dem Kriegs- 
gerichte gegen den Lieutenant Boria ausgeſprochene To⸗ 
desſtrafe iſt umgewandelt worden, und es ſoll von nun 
an kein Blut mehr vergoſſen werden. 

Aus Bilbao fhreibt man, Zurbano habe ein In: 
diwidnum, Namens Vlal, erſchießen laſſen, deſſen ganzes 
Verbrechen darin beſtand, in einem Kaffeehaus in einem 


Geſpräch mit Fremden das Verfahren jenes Offiziers 


kritiſirt zu haben. Dem armen Vial wurde nur eine 
halbe Stunde Zeit gelaffen, um ſich zum Tode vorzube⸗ 
reiten. Einem anderen Individuum ließ Zurbano 200 
Stockſchläge geben. Erſchießen und Geldſtrafen find in 
Bilbao an der Tagesordnung.  Zurbano verfährt nach 
einem wahren Schreckens⸗Syſteme. 


Belgien. 


Brüffel, 13. Nov. In der geftrigen Sitzung der 
Repräſentanten⸗Kammer hat der Finanz⸗Miniſter das all⸗ 
gemeine Staats⸗Budget für 1841 auf dus Bureau nie- 
dergelegt. Die Einnahmen ſind darin auf 105,850,712 
Fr., und die Ausgaben auf 106,826,130 Fr. 81 Cent. 
angeſchlagen. Das Ausgabe⸗Budget iſt in folgender 
Weiſe eingetheilt: Oeffentliche Schuld 31,473,652 Fr. 
34 Cent; Dotationen 3,208,068 Fr. 95 Cent.; Juſtiz⸗ 
Ministerium 10,818,890 Fr.; Miniſterium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten 1,060,500 Fr.; Marine⸗Miniſte⸗ 
rium 960,849 Fr.; Miniſterium des Innern 5,082,402 
Fr. 95 Cent.; Ministerium der öffentlichen Arbeiten 
10,552,942 Fr. 17 Cent.; Kriegsminiſterium 20,500,000 
Fr.; Finanz⸗Miniſterium 11,208,885 Fr.; Ausfälle und 
Rückzahlung 1,872,000 Fr. 


Ita fen 1. 

Livorno, 10. Nov. Heute Morgen um 8 Uhr 
iſt unſer Großherzog mit feiner erlauchten Familie — 
Gemahlin, Schweſter und Tochter, ſo wie der Großher⸗ 
zogin⸗Wittwe und der Prinzeſſin Amalie von Sachſen 
— mit einem anſehnlichen Gefolge, auf dem toskani⸗ 
ſchen Dampfſchiffe Leopold II. von hier nach Neapel 
abgereiſt, woſelbſt dieſe hohen Herrſchaften einige Zeit 
zu verweilen gedenken. Das ſchönſte Wetter begleitet 
ſie. — Zu Montevideo in Südamerika leben dermalen 
ſo viele politiſche Flüchtlinge aus Italien, daß ſie ein 
demokratiſches Journal in ihrer Sprache herauszugeben 
angefangen haben. (A. 3.) 

Griechenland. 

Athen, 26, Oktober. Der Bedarf für die Intereſ⸗ 
ſen des von den drei Mächten garantirten Anlehns von 
60 Millionen ſowohl, als auch des von Baiern gemach⸗ 
ten Darlehens von 4 Millionen iſt vollkommen gedeckt, 
und man hofft ſogar noch etwas zu erübrigen. — Bei 
det ling. Leben tretenden Griechiſchen Bank will ſich 
Frankreich durch die Einlage von 1 Million, Rothſchild 
und Eynard mit 800,000 Drachmen betheilen, was al⸗ 


lein ſchon hinreichen würde, mit den Operationen anzu⸗ 


fangen. 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 3. November. Der ehemalige 
Großweſir Chosrew Paſcha, welcher bisher zu Ro⸗ 
doſto im Exil lebte, hat von Sr. Hoheit dem Sultan 
die Erlaubniß erhalten, nach Konſtantinopel zurückzukeh⸗ 
ren, und den Reſt ſeiner Tage in ſeinem Landhauſe zu 
Emirghian, am Ufer des Bospors, zu verleben. 

Afri k a. 

Der Pariſer Conſtitntionnel enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Oran vom 20ſten v. M., welches De⸗ 
tails über die von dem General Buge aud komman⸗ 
dirte Expeditions⸗Kolonne giebt: „Wir fingen an, Be⸗ 
ſorgniſſe über die Expedition unſerer Truppen zu hegen, 
da der Generalſtab bis jetzt noch kein Bülletin veröffent⸗ 
licht hat. Geſtern aber kehrten 20 Reiter, die zu dem 
Stamme des Ben Ali gehören, nach Miſſerghin und 


Tremſalmet zurück, um die Familien der verbündeten 


Araber über das Schickſal ihrer Stämme zu beruhigen. 
Einer jener Reiter hat Depeſchen für den Platz-Kom⸗ 
mandanten überbracht; aber der Inhalt dieſer Depeſchen 


wird geheim gehalten. 
die in A 


Marſche nach Tremezen auf kein Hinderniß geſtoßen; das 
Gehölz, welches in der Nähe Oued⸗Sinan liegt, war 
mit Kabylen beſetzt, die das ſchwierige Terrain nur ſehr 
ſchwach vertheidigten. Unſere Kolonnen brauchten nicht 
einmal ihre Flanqueur⸗Linien zu verdoppeln, um ſich ge⸗ 
gen die Angriffe des Feindes zu ſchützen. Von Dued- 
Sinan bis nach dem Iſſer haben wir nur in weiter 
Entfernung einzelne Reiterhaufen geſehen, die ohne Zwei⸗ 
fel den Auftrag hatten, unſere Ankunft zu verkünden. 
Bei dem Defuͤc von Chair mußten wir mehrere Poſi⸗ 
tionen mit Gewalt nehmen, wobei wir etwa 20 Mann 


verloren; der Verluſt der Araber war weit bedeutender, 


Am nächſtfolgenden Tage waren wir in Tremezen, wel⸗ 
ches ſich ganz in demſelben Zuſtande, wie bei unſerer 
früheren Beſetzung, befand, Alle von dem General Ca⸗ 
vaignac errichteten Werke ſind ſtehen geblieben, bedürfen 
aber großer Ausbeſſerungen. Es heißt, daß der General 
Bugeaud ein ſtarkes Detaſchement zur Bewachung von 
Tremezen zurücklaſſen wolle, während die Kolonnen die 
Taffna hinauf marſchiren und ſich weſtlich gegen Ne⸗ 
droma wenden ſollen. Man darf ſich über den langen 
Aufenthalt unſeres Armee-Corps in jenem Theile der 
Provinz nicht wundern; der General hat die Nutzloſig⸗ 
keit der ſchnellen Märſche eingeſehen, und er will ſich 
der Früchte unſerer Arbeiten verſichern.“ 
Amerika. 

New⸗Mork, 25. Oktbr. Herr Forſyth, der un⸗ 
ter der Präſidentſchaft van Buren's Staats⸗Sekretair 
war, iſt am 21ſten d. zu Waſhington geſtorben. — 
Nach Berichten aus Kanada war Mac Leod in 
Montreal angekommen und dort mit großem Jubel em⸗ 
pfangen worden. 

Aus Mexiko ſind neuere Nachrichten eingegangen, 
denen zufolge dieſes Land in vollem Aufſtande war; 
von allen Seiten rückten Truppen nach der Hauptſtadt. 
Bis zum 15. Septbr. war in der Hauptſtadt Mexiko 
noch kein entſcheidender Schlag geſchehen; man erwar⸗ 
tet ihn aber von einem Augenblick zum andern. 


Tokales und Provinzielles. 

Breslau, 21. Novar. In der beendigten Woche 
find’ von hieſigen Einwohnern geftorbens 28 männliche 
und 27 weibliche, überhaupt 48 Perſonen. Unter die⸗ 
fen ſtarben: an Abzehrung 7, an Alterſchwäche 4, an 
der Bräune 2, an Bruchſchaden 1, an Bruſtkrankheit 
1, an Darrſucht 1, an Fieber 1, an der Gelbſucht 1, 
an Herzbeutel-Waſſerſucht 1, an Krebsſchaden 2, an 
Krämpfen 3, an Leberleiden 1, an Luftröhrenſchwind⸗ 
ſucht 1, an Lungenleiden 9, an Nervenſieber 4, an 
Schlag⸗ und Stickfluß 6, an Schwäche 1, an Waſſer⸗ 
ſucht 2. — Den Jahren nach befanden ſich unter den 


Von den Arabiſchen Reitern, 
{ cht wieder abgehen, haben wir Folgen⸗ 
des erfahren: Der General Bugeaud iſt auf feinemif 


* 


Verſtorbenen: unter 1 Jahre 8, von 1 bis 5 Jahren 
6, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 
1, von 20 bis 30 Jahren 1, von 30 bis 40 Jahren 
7, von 40 bis 50 Jahren 9, von 50 bis 60 Jahren 
3, von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 
5, von 80 bis 90 Jahren 1, 93 Jahr alt 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1343 Scheffel Weizen, 358 
Scheffel Roggen, 374 Scheffel Gerſte und 1072 Schef⸗ 
fel Hafer. 5 6b 8 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 12 Schiffe mit Brennholz uud 4 Gänge 
Bauholz. b \ 


Breslau, 21. November. Vor Jahren ſtiftete zu 
Breslau nach damals häufig vorkommenden löblichen 
Brauch eine fromme und muſikliebende, längſt in Gott 
ruhende Jungfrau, Suſanne Eliſabeth Carſtens, 
eine kirchlich⸗muſikaliſche Aufführung, die in der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Haupt und Pfarrkirche zu St. Eli⸗ 
fabeth zu ſteten erhebenden Feier des Namestages 
der Patronin des Gotteshauſes, welche zugleich die der 
Stifterin war, alljährlich ſtatthaben ſollte. So Hk ſeit⸗ 
dem zur Vorfeier des genannten Namensfeſtes regel⸗ 
mäßig am Nachmittage vor demſelben — am 18. No⸗ 
vember — eine oder die andere Compoſition aus dem 
Gebiete der Kirchenmuſik, auch mehrere von geringerem 
Umfange, vor einem andächtigen und aufmerkſamen 
Publikum zur Aufführung gekommen, und auch am 


letztverwichenen Donnerftage, wo dieſe altherkömmliche 
Muſik um 2 Uhr in den dazu beſtimmten heiligen Räu⸗ 


men gegeben wurde, fand deren Aufführung vor einer 
ungewöhnlich zahlreich verſammelten Zuhörerſchaft aller 


Stände zu großem Genuß und nachhaltiger Erbauung 


derſelben fat. Heute, am Gedächtnißſeſttage der in 
dem zu Ende eilenden Kirchenjahre Verſtordenen, wel⸗ 
cher am geſtrigen Abende nach frommer tiefergreifender 
Weiſe in der Stunde von 6 bis 7 Uhr durch alle 
Glocken eingeläutet worden war, wurde unmittelbar nach 
der Gedächtnißrede, welche früh bei dem Hauptgottes⸗ 
dienſte der Senior zu St. Eliſabeth, Herr Rother, ge⸗ 


halten, in dieſer Kirche eine der ſchönſten und entſpre⸗ 
chendſten Cantaten des Großherzoglich Deſſauſchen Mu⸗ 
ſikdirektors Schneider, des berühmten Komponiſten 


des Oratoriums: „Das Weltgericht“, — auf eine des 


‚Dee. We ll. affe wie dep e fig 


Liegnitz, im November. Aus unſerm Regierungs⸗ 
Bezirk meldet das hieſige Amtsblatt: „Vom 1. bis inel. 
5. Oktober war die Witterung hell, warm, trocken; 
vom 8. bis zum 22. kühl, ſtürmiſch, dann und wann 
regneriſch, vom 24. bis zum 29. meiſtens hell, warm, 
trocken, an den beiden letzten Tagen des Monats aber 
bei gelinden Temperaturen regneriſch. Die weſtlichen 
Luftſtrömungen waren vorherrſchend. Die mittlere Ba⸗ 
rometerhöhe betrug 27“ 8%. — Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Menſchen war im allgemeinen recht günſtig. 
Die Zahl der Kranken war maͤßig, der Verlauf der 
Krankheiten gutartig. Am häufigſten waren katarthaliſche 
und rheumatiſche Beſchwerden und Fieber von dieſer Grund⸗ 
lage, Lungenkatarrhe, leichte entzündliche Affektionen der 
Mandeln, Kopfteißen, Zahn- oder Geſichtsreſßen. In 
einigen Gegenden kamen noch Fälle von Ruhr, haupt⸗ 
ſächlich im Wege der Anſteckung vor. — Von den 
Pocken wurden befallen: im Kreiſe Görlitz, und zwar 
in Hennersdorf 1, in Radmeritz 6, in Königshain 1 
Individuum; im Kreiſe Hoverswerda, und zwar in Peick⸗ 
witz 4, in Ruhland 1 Individuum; endlich im Kreiſe 
Sagan in Groß ⸗ Petersdorf 5 Individuen. — Ein 
Zimmergeſelle und ein Mautergeſelle fanden durch Her⸗ 
abſtürzen von Dächern, ein Garten⸗Nahrungs⸗Beſitzer 
in feinem eigenen Steinbruche durch eine ihn verſchmn 
tende Steinmaſſe, und ein Bauersſohn dadurch den 
daß er bei dem Durchgehen Feiner Pferde im #7 
einen Kieferſtamm geſchleudert wurde. 5 
ren Dr ein Sauıe, ein Hänsterfohn und ein — 
was über ein Jahr altes Kind. 7 Der noch nicht va 
Jahr alte Sohn eins’. Häusler®, welcher ſich aufſichts 
los dem Ofenfeuer genäher hatte, ſo daß die Flamme 
Brandwunden den 8 ſt auf. — Neun Perſonen er 
tranken, und einen Inlieger fand man entſeelt auf der 
Landstraße, der wahrſcheinlich in Folge übermäßigen 
Branntweingenuſſes den Tod gefunden hatte. — Der 
Geſundheitszuſtand der Hausthiere war nicht gerade un⸗ 
günstig. In mehren Kreiſen kam die gutartige Maul⸗ 
und Klauenſeuche beim Rindvieh und die gutartige 
Klauenſeuche beim Schafdieh vor. Am Milzbrand fie⸗ 
len im Kreiſe Goldberg⸗Haynau in Ober⸗Gollſchau 1, 
in Mittel⸗Bielau 2 Stück Rindvieh. Die Lungenſeuche 
wurde bei 5 Stücken Rindvieh in Parchau beobachtet. 
Die Schaaſpocken kamen zum Ausbruch im Ber 
Hoyerswerda in Merzdorf und Ratzen, im Kesift Sa⸗ 


* 


gan in Hausdorf, im Kreiſe Rothenburg in Weßeeiſel, 7 
Heide, Gablenz, Moholz, Rietſchen, Teicha⸗ Oelſa, 7 
Werda und Spree. * un age # 
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Mit zwei Beilagen. 


—— 


Diebe 


S 
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Montag den 22. November 1841. 


— (Grimin, Ztg.) Am 8. d. M., des Abends zwi⸗ 
ſchen halb 8 und halb 10 Uhr, war in einem Berliner 
Gold⸗ und Bijouterie⸗ Laden ein bedeutender Diebſtahl 
an Goldſachen zum Betrage von mehr als 8000 Tha⸗ 
lern verübt. Die alsbald angeſtellten polizeilichen Re⸗ 
cherchen ſchienen den dringenden Verdacht zu begründen, 
daß der Diebſtahl nur ein fingirter ſei. Das allgemeine 
Gerücht war auch ſchnell bereit, dies zu beſtätigen. Für 
den Verdacht ſprach namentlich der Umſtand, daß nach 
den vorgenommenen Ermittelungen faſt eine Unmöglich⸗ 
keit vorlag, daß der Dieb von außen her in den Laden 
gelangt ſein könne. Alle Thüren und Fenſter waren 
von innen verriegelt geweſen, bis auf die Thür, durch 
welche der Schwager und Commis des Beſtohlenen, 
der den Laden zuletzt verlaſſen, ſeinen Ausgang genom⸗ 
men hatte. Dieſe war indeſſen ſorgfältig abgeſchloſſen 
worden, und daß durch dieſelbe der Dieb ſeinen Ein⸗ 
gang gefunden, war nach der ganzen Lokalität im höch⸗ 
ſten Grade unwahrſcheinlich. Es konnte daher auch nur 
die Vermuthung aufgeſtellt werden, daß der Dieb ſich 
in dem Laden, während in dieſem noch Menſchen ge⸗ 
weſen, verſteckt gehalten und ſich habe verſchließen laſſen. 
Allein auch hiergegen ſchien überall die Lokalität zu 
ſprechen. Zudem war noch der Umſtand zu beachten, 
daß bei einem wirklich vorgefallenen Diebſtahle der Dieb 
durch eine ſehr niedrige Thür unter einem Fenſter des 
Ladens mit den geſtohlenen Sachen aus dem Laden auf 
die damals noch ſehr belebte Königsſtraße hätte zurück 
kriechen müſſen. Endlich war von den vielen, noch 
außerdem gegen die Annahme eines Diebſtahls ſprechen⸗ 
den Umſtänden beſonders zu beachten, daß die Goldſa⸗ 
chen und Juwelen mit großer Sorgfalt aus den Etuis, 
in denen ſie ſich befunden, herausgenommen waren, wo⸗ 
gegen ein Dieb ſie weit bequemer und ſchneller mit 
den Etuis würde weggenommen haben. Ungeachtet aller 
dieſer Umſtände ließen die recherchirenden Polizeibeamten 
es an ihrem ſchon oft bewieſenen Eifer nicht fehlen, der 
Wahrheit und dem noch immer möglichen Diebſtahle 
auf die Spur zu kommen. In der That iſt dieß auch 
den vereinten Bemühungen des Criminal⸗Polizei⸗In⸗ 

ektors Doſſe, des Referendarius Wieſe und der Poli⸗ 
arien Gſellius und Maaß gelungen. er 


d ermittelt und geftändig, daß das 
geſtohlene Gut (mehr noch, als der Damniſikat anzu⸗ 
geben vermocht hatte) von ihnen nachgewieſen und wie⸗ 
der herbeigeſchafft iſt, und daß — worin die Polizeibe⸗ 


— — — 


amten den ſchönſten Lohn für ihre Bemühungen finden 
werden — der Beſtohlene, ein bisher ganz unbeſcholte⸗ 
ner Mitbürger, von dem anfänglich gegen ihn erhobenen 
Verdachte der Fingirung des Diebſtahls völlig gereinigt 
daſteht. Der Laufburſche des Beſtohlenen, ein wegen 
Diebſtahls bereits in Unterſuchung geweſener 18 Jahre 
alter Taugenichts, war in den Dienſt des Beſtohlenen 
ſchon mit dem Vorſatze eingetreten, denſelben recht or⸗ 
dentlich zu beſtehlen. Er hatte ſich auch bald mit ſei⸗ 
nem 16 Jahr alten Bruder und einem 20jährigen 
Druckergeſellen zu der That näher verabredet. Der 
8. November, an welchem der Beſtohlene verreiſet war, 
ſchien zur Ausführung des Verbrechens geeignet. Der 
Laufburſche ließ ſeinen Bruder des Abends in die hin⸗ 
ter dem Laden befindliche Schlafkammer. Dort ver⸗ 
ſteckte er ihn in einem daſelbſt befindlichen Schlafſopha, 
auf welchem das Bette für den Commis und Schwa⸗ 
ger des Beſtohlenen fertig gemacht war. Durch Zwi⸗ 
ſchenſtecken eines Keils verſchaffte er ihm Luft. Der 
Dieb blieb in dieſem Sopha anderthalb Stunden, bis 
der Commis fortging. Dann verübte er ohne Mühe 
und Störung den Diebſtahl. Vor dem Laden auf der 
Straße ſtanden feine Helfershelfer, denen er durch die 
oben beſchriebene niedrige Thür die geſtohlenen Sachen 
zureichte. Durch dieſe nämliche Thür war er ſodann 
auch aus dem Laden entkommen. — Vom 7. bis 13. 
November ſind zur Stadtvogtei 202 Gefangene einge⸗ 
bracht worden. Darunter befanden ſich 22 Criminal⸗, 
138 Polizei⸗ und 42 Strafgefangene. Ausgeſchieden 
ſind in der verfloſſenen Woche: 254 Gefangene, nämlich, 
27 Criminal⸗, 165 Polizei⸗ und 62 Strafgefangene. 
Am 13. November blieb Beſtand: 527 Arreſtaten, näm⸗ 
lich 315 Criminal, 212 Polizeigefangene. Der höchſte 
Stand der Woche war am 8. November, nämlich 576 
Gefangene. 


— Am 14. d. M. fand die feierliche Enthül⸗ 
lung von Jean Pauls Denkmal in Baireuth 
ſtatt. Auf dem dortigen Gymnaſiumsplatze, den die 
Friedrichsſtraße durchſchneidet, in welcher Jean Pa ul 
Friedrich Richter wohnte, in der Nähe des Hauſes, in 
dem er ſo manches ſeiner beſten Werke ſchrieb und ſein 
irdiſches Leben vollendete, auf dieſem Platze, den er ſo 
oft auf feinen Lieblingsſpaziergängen froh durchſchnitten, 
hat ihm König Ludwig das herrliche Standbild errich⸗ 
ten laſſen, das ihn leiblich und geiſtig in vollkomme⸗ 
ner Einheit fo darſtellt, wie er in feiner höchſten, männ⸗ 
lichen Kraft war und wie er unter uns und unſern 


Nachkommen fortleben wird. Auf einem prachtvollen 
Piedeſtal aus Granit von Wunſiedel, ſeiner Vaterſtadt, 
gleichſam auf dem Grund und Boden ſeiner Kindheit, 
erhebt ſich ſein vollendetes Abbild (von Schwanthaler). 
Mit edler Einfachheit ſteht auf der Vorderſeite des Pie⸗ 
deſtals nur der Name des Dichters und ſein Todes⸗ 


jahr, auf der Rückſeite der Name des großherzigen Kö⸗ 


nigs von Baiern und Herzogs in Franken mit der ein⸗ 
fachen Angabe des Tages der Errichtung des Denkmals. 


— Die Hannoverſche Ztg. meldet aus Dresden, 
den 13. Nov.: „Unſere Fürſtliche Dichterin, die Prin⸗ 
zeſſin Amalie, hat jetzt den ſechsten Band ihrer Schau⸗ 
ſpiele erſcheinen laſſen, und das dafür erhaltene Honorar 
von 255 Rthlr. abermals dem Frauenvereine zugewieſen.“ 


— In der eidgenöſſiſchen Kriegskaſſe zu Luzern 
hat ſich das Geld in Blei verwandelt; in einigen Gold⸗ 
rollen fand man Bleicylinder ſtatt Napoleonsd'or. Es 
ſollen über 250 Napoleon fehlen. a 


— Als der 103 Jahr alte Bäckermeiſter, der 
beim Jubiläumsfeſte des Königs von Würtemberg den 


Feſtzug zu Stuttgart mitmachte, unter anderen gefragt 


wurde, wie er es denn angefangen habe, um ſo alt zu 
werden, antwortete er: „Ich habe ſtets gutes Brot ge⸗ 
backen und richtiges ehrliches Gewicht gegeben.“ 


— Eliſabeth, Königin von England, ſpeiſte den 
29. Septbr. 1587 auf dem Schloſſe des Sir Reville 
Umferville, in der Nähe von Tilbury. Die gebrate⸗ 


nen Gänſe ſchmeckten der Königin unter allen Gerich⸗ 


ten am beſten. Hierauf forderte ſie Burgunder, und 
trank auf die Zerſtörung der unüberwindlichen ſpaniſchen 
Flotte. Kaum hatte ſie das Glas wieder hingeſetzt, als 
die erwünſchte Nachricht ankam, daß ein ſchrecklicher Or⸗ 
kan der Königin Wunſch ſchon erfüllt habe. Ei, ſagte 
ſie hierauf, ſo gebt mir noch ein Glas Burgunder, um 
ſo gute Gänſe und ſo gute Nachrichten verdauen zu hel⸗ 
fen. Ein Jahr darauf erinnerte ſich Eliſabeth jenes 
frohen Tages und befahl, zu ihrem Mittagsmahle Gaͤn⸗ 
ſebraten zu liefern. Der Hof folgte der Königin und 
das Volk dem Hofe in dieſer angenehmen Sitte nach; 
ſeit dieſer Zeit iſt es nun in England ein eben ſo un⸗ 
verbrüchliches Gewohnheitsgeſetz, am St. Michaelistage 
Gänfebraten zu eſſen, als am St. Martinstage in 
vielen Gegenden Deutſchlands. 
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— —— —— t—utꝓ ———ꝛͤ··ůͤĩ··· 
Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Ara h, Barth u. Comp. 


Theater : Repertoire. 
Montag den 22. Novbr.: „Die Vertrau⸗ 


Gewerbeverein. 


Bei dem grenzenloſen Jammer, welchen der furchtbare Brand in Karge in der Pro⸗ 


und Freunden an, 


Phyſik, Dienſtag den 23. Novbr., Abends 


ten.“ Luſtſpiel in 2 A. v. Müller. Hierauf: 7 Uhr, Sandſtraße Nr. 6. 


Tanz⸗Divertiſſement, ausgeführt von 
Dlle. Cranz, vom Hoftheater zu Berlin, 
Die, Lierey, Dlle. Stotz, Hrn. Helmke, 

Hrn. Müller und Hrn, Stotz. Zum Be 

ſchluß: „Wer kräftig will gelangt 
zum Ziel.“ ſtſp. in 2 A. v. Robert. 

Verbindungs Anzeige. 

Da wir nach unferer am 18ten d. ſtattge⸗ 
fundenen Verbindung Breslau ſogleich verlaſ⸗ 
ſen haben, ſo empfehlen wir uns hierdurch 
allen lieben Verwandten und Freunden herzlich. 

Buchelsdorf, den 21. Novbr. 1841. 

J. Bieneck, Ritterguts⸗Beſitzer. 
H. Bieneck, geb. Mittmann. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Die am I7ten d. vollzogene ehrliche Ver: 
bindung unſerer jüngſten Tochter Clemen⸗ 
tine mit dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Herrn Wandel, u wir 
uns, theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt anzuzelgen. f 

Neumarkt, den 18. November 1841. 

Superintendent Jacobi nebſt Frau. 


Entbindbungsd= Anzeige. 
Geſtern wurde meine geliebte Frau von ei⸗ 


x 8 Knaben glücklich entbunden. 


ſſe, den 18. November 1841. 


a Gabriel, 5145 

Kol. Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſ. u. Juſtitiarius. 

Todes ⸗Anzeige. 

In der Nacht vom 12.— Iden d. M. ver⸗ 
ſchied in dem Königlichen Cadetten - Haufe, zu 
Berlin unſer geliebter Sohn Guido in dem 
Alter von 14 Jahren 2 Monaten. Wir bit: 
ten um ſtille Tbeilnahme. 

Liegnitz, den 19. November 1841. 

von Schweinitz, 
Geheimer Rath und Akademie⸗Direktor. 
Emilie von Schweine, 
geb. von Heug el. 
Todes Anzeige. 

Mit tiefem Schmerz zeigen wir den ſchnel⸗ 
len Tod unſerer einzigen noch erhaltenen Toch⸗ 
ter Roſalie, nach Bſtündigen Leiden an hiz⸗ 
ziger Gehirn⸗Waoſſerſucht, in dem Alter von 
3 Jahren und 4 a 8 agieren 
ittend um ſtille Theil: 

me. Freyhan, den 18. Novbr, 1841, 
© Denk Sdeyde, geb. Au. 
Carl Sdeyde, Organiſt in Freyhan. 


Eine privilegirte Apotheke 
in einer belebten Provinzialstadt des 
Frankfurter Regierungs-Bezirks, welche 
2500 Rtlr. reines Medizinalgeschäft macht, 
ist für 16,000 Rilr., mit 5000 Rtlr. Ein- 
zahlung zu verkaufen durch den Com- 
missionär Militsch, Ohlauer Str. 84. 


Für Mineralogen 
ift fo eben erſchienen und in der Buchhand⸗ 
ir G. P. Aderholz in Breslau zu er 
alten: 


A. Breithaupt, vollſtändiges Hand: 
buch der Mineralogie. Zweiter Band. 
Des ſpeziellen Theils erſte Abtheilung. 
Mit 4 Tafeln kryſtallographiſcher Zeich⸗ 
nungen. gr. 8. 2 Thlr. 15 Nor. 

Der erſte Band, den „allgemeinen Theil“ 
enthaltend, koſtet 3 Thlr. 7½ Ngr. 

Arnold'ſche Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig. 
Bei Gottf. Baſſe in Quedlinburg und 

Leipzig iſt ſo eben erſchienen, und zu haben 

bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 

und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. Terk in 

Leobſchütz und W. Gerloff in Oels: 

Est! Est! Est! 

Anekdoten, Curioſa, Charakteriſtiken, Meinun⸗ 

gen, Buntes und Puffs von und für 


Weintrinker. 


Ein launiges Quodlibet und unentbehrliches 
Vademecum für Alle, die nicht Muſelmänner 


ſind. 
geh. Kl. 8. Preis 10 Sgr. 


Anekdoten von und für 
Juriſten und Advokaten. 


Zur Kurzweil und zum Lachen. Geſammelt 
und herausgegeben von 
Jveoſus Pandectes. 
Erſtes d. Heft. geh. gr. 8. Preis 10 Sgr. 
Per — 28 enn Breslaus iſt für 
Neueſte Karte 
des Breslauer Kreiſes. 


vinz Poſen, der in der Nacht vom 21. auf den 22. September d. J. ſtattfand, über viele 
Familien verhängte, iſt auch die Synagoge und das Corporationsgebäude der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde gänzlich eingeäſchert worden. Unvermögend, aus eigenen Mitteln den Verluſt zu 
erſetzen, und fo ihres Mittelpunkts beraubt, ſieht die Gemeinde bittend, aber auch hoffnungs⸗ 
voll auf Schweſtergemeinden hin, die ihre Thränen zu trocknen ſich bemühen werden. 


Das unterzeichnete Rabbinats⸗Kollegium bittet auch die hieſigen mildthätigen Einwoh⸗ 


ner, für jenen edlen Zweck beizuſteuern, und erklärt es ſich bereit, Beiträge dafür anzuneh⸗ 
men, weiche es an den geeigneten Ort einſenden und darüber Rechnung ablegen wird. 
Breslau, den 21. November 1841. ' 


Das Rabbinats: Kollegium der hieſigen jüdischen Gemeinde. 
S. A. Tiktin. 7 Dr. Abraham Geiger, 


Bitte um Hülfe für die Abgebrannten 
zu Penzig, Goͤrlitzer Kreiſes. 


Das Kirchdorf Penzig wurde heute, eben als zum Vormittags⸗Gottesdienſte zum ziveis 
ten Male eingeläutet werden ſollte, von einer furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht. Die 
Kirchen, die Wirthſchaftsgebäude der Pfarrei, die Schule, die Schölzerei, 18 Bauer-, 
19 Gärtner⸗ und 15 Häuslernahrungen, im Ganzen 133 Gebäude, find mit allen 
ihren Vorräthen ein Raub der Flammen, und gegen 380 Menſchen brot⸗ und 
obdachlos geworden. — Bei der Gewalt des Orkans und der Schnelligkeit, womit das 


Feuer über das ganze Dorf ſich verbreitete, war alle menſchliche Hülfe vergeblich, und nur 


das Vieh hat meiſtens gerettet werden können. 
Schon vor 31 Jahren wurde ein großer Theil des Dorfes von einer ähnlichen Feuers⸗ 
brunſt in einen Aſchenhaufen verwandelt. 


Das Unglück iſt unbeſchreiblich groß und ſchnelle Hülfe dringend. — 


Die Ungtückuchen, auf den Trümmern ihrer Wohnungen ſtehend, flehen, von Allem entblößt, 
und dem rauhen Winter mit Bangigkeit entgegenſehend, das Mitleid ihrer Mitbrüder, die 
ſich des ruhigen Beſitzes ihrer Habe erfreuen, an und hoffen, im Vertrauen auf Gott, daß 
man ſie in ihrer unverſchuldeten Noth nicht verlaſſen werde. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung, fo wie das unterzeichnete Amt, 
werden alle Gaben, welche die Mildthätigkeit ſpendet, mit Dank annehmen. 

Für die gewiffenhafte Verwendung der eingehenden Unterſtützungen wird Sorge getra⸗ 
gen, auch getreulich darüber Rechenſchaft abgelegt werden. N 

Görlitz, den 25. Oktober 1841. 


Königliches Landraths⸗Amt. 


Capitals Geſuch. 
um an a. f. re 
55 “5 und alleinigen othe 
auf ein Grundſtück außerhalb Be Ye ei⸗ 
nem pünktlichen Zinſenzahler geſucht. Offerten 
unter A. Z. werden entgegen 
Schweidnſtzerſtraße Nr. 7, im Tabacksgewölbe. 


— —— 
Ein mit den nöthigen Vorkenntniſſen vers 
ſehener junger Mann kann in einer hieſigen 
wohl renommirten Apotheke bald oder zum 
gern Jenaer, bus 60 a 1 
as Nähere im Comtoir des Hrn. 
Ohlauerſtraße Nr. 84. n 


Verkauf des alten Inventarii 


der alten Theater⸗Anſtalt. 

Es wird hierdurch vorläuſig zur Kenntniß 
nee daß der öffentliche Verkauf der Des 
orationen, Satzſtücke, und Requiſite 
der alten Theater⸗Anſtalt binnen Kur⸗ 
zem ſtattfinden werde, und daß Diejenigen, 
welche auf dieſe Begenſtände reflekttren wol: 
len, ſich gefälligſt an den Dan Kuba 
Kommiſſa us Rebmann Schuh brücke 30, 
wenden mögen. 8 

rium des Theater⸗ 
Das SE „Vereins. 


* 


enommen 


ende Joſef 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und e in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt ange⸗ 
kommen 2 zu haben: 


2 Zwei Silbergroſchen : 


2 Di Lieferung von 3 Bogen. 


sl: 


= 55 
55 Er 
3 S 
® 8 7 8 
& = « | 3 

15 922 

7 S8 
32 8 2 

= + 
=as 822 
7 8 8 

3 EE 

185 DER 
2 8 5 9 
CH 915 
825 91 

2 83 
sa= 38 8 
as 
S & 33 E 
= © (8% eite „Ivanhoe. “)) ar 
8.5 Ausgewählte Werke 982 

= von 8 * 

+ 2 / 
„Walter Scott | 8 
B Neue, elegante Ausgabe in freuen forgfältigen 8. 

5 Ueberſetzungen. 8 
ds Am Format der neuen Ausgabe von Schiller, . 

ger SGöthe, Wieland, Klopſtock, Shakſpeare ꝛe. 


22555 


3 Regelmäßig jede Woche erſcheinen 2 Lieferungen zu 2 Sgr. 
f (Eleganter reiner Druck. — Velinpapier.) 

ic nm Bee Neff in Biannbeim.. 
in der acts 


Bei Föep fc in Meiſſen iſt erſchienen und in Bresla 
reslau u. Schlefien 


Joſef Max und 1 fo wie in allen Buchhandlungen in 


zu haben: 
Muſeu m 
aus dem Gebiete der landwirthſchaftlichen, ländlichen, 
bürgerlichen und 


Pracht ⸗Baukunſt, 


enthaltend: ſpezielle Grundriſſe, Balkenlagen, Auf⸗ und Profilriſſe zu 5 kleinſten, ohne und 
mit Oekonomie⸗Gebäuden verbundenen und zweckmäßig konſtruirten Bauernhäuſern, bis zu 
den größten Ackerhöfenz zu Gemeinde⸗, Back⸗ und Brauhäuſern, Gemeindeſchenken u. Gaſt⸗ 
höfen, zu Häuſern zum Betriebe verschiedener Profeſſionen und zu Handelsgeſchäften, zu 


Schulen, Pfarrwohnungen und Kirchen, fo wle auch zu geſchmackvollen Landhäuſern. Fer⸗ 


ner: zu Bürger⸗ und Geſellſchaftshäuſern, nebſt einer ſpeziellen Anweiſung zur Reparatur, 
Umänderung und zum Neuausbau alter Häuſer, nach den in den meiſten N Deut ſch⸗ 
lands beſtehenden Baupolizei⸗Geſetzen entworfen und ausgeführt. 


Ein populär inſtruktives univerſal 


> Modell⸗ und Handbuch, 


als Leitfaden beim Conſtruiren der Gebäude, fo wie auch zum Selbſtunterricht für Maurer: 
und Zimmermeiſter und Geſellen, Bau⸗Elevey, Bauherren und als Vorlegeblätter für Real⸗ 
und eee von 


M. W̃ > Ifer 
Mit 30 Blatt Zeichnungen. ungen. 1. geheftet. 2% Rthl, 


Zehn Novellen 


Caroline Seonbardt;£pfer 
in 3 Bon. 8. 2½ Rthl. 
Dieſe e e Novellen unſerer erſten deutſchen Stegreifbi chterin werden alle 
Freunde belletriſtiſcher Lektüre anſprechen. 


Das blutende Herz von Chriſtburg. 
Hiſtoriſcher Roman aus Preußens Vorzeit 
von Ferd. Schreiber, 
2 Thle. 8. 1½ Rthl. 
In allen Leihbibliotheken ſind beide Werke zu finden. 
To eben iſt erſchtenen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der 
ax und Komp.: 
eyde, v. d., Polizei⸗Straf⸗Gewalt 5 Preußen. Zr und Ar, Theil. Magde⸗ 
burg, Heinrichshofen. 1841. 2½ Rehlr. 
Die früher SEE zwei Theile koſten 2 Rthlr. 25 Sgr. 
ürſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in 88 88 Puten dean Jofef Ma . mp. zu bekommen: m 6 


ganze des Schnell⸗Eſſig⸗ Fabrikation 


im Das wie im Kleinen. Nach den neueften Erfahrungen der größten Eſſig⸗ 


Fabrikanten Deutschlands und Frankreichs dargeſtelt von Emil Klappro th. 
m asia e e ee fo. dürfte es doc 
gleich die Eſſig⸗ en der egenwärtig von Vielen betrie vd, ſo dürfte es do 
Be Kuh geben, welches ſich ae für Jesch eignete, denn es iſt recht N 0 
it 5 00 0 m. 9 05 alles 9.206 ash nur von 1 in iche 54 Bi: El Se 
an erung un bewahrung deſſelden, Prüfun N 
Gaftithe, 2 175 auf dem Land 0 een e Beſitzet werden Permit 
auf das gute Wer en aufmerkſam gemacht. 


eee 


Ri ? 


9 Wohlfeile, 


Fredekike 


Zwei Theile. 1, Rthlr. 
Die Töchter des ra ae 
verbeſſerte Auflage. / Rehlr. 
Nina, Zwei Theile. , Nthle. 


verbeſſerte Auflage. 


Leipzig, im September 1841. 


Max u. Komp.: 


Univerſal⸗ 


in allen nur möglichen Fällen des Lebens; oder 
Namens und Geburtstagen, zur ſilbernen 


häuslichen Feſten, ſowie Strohkranzreden ꝛc. 


Preis 


ben, für die Portounkosten entschädigt. 


Lesebihliothek oder dem Tasc 


hende Formulare fete vorräthig zu haben: 
brechen, das Buch 8 15 Sgr 


Diejenigen Perſonen, welche um ärztlichen 
Rath mich perſönlich beehren wollen, ſetze ich 
hierdurch in Kenntniß: daß ich in der Regel 
des Morgens von 7 bis 8, des Nachmittags 
von 1 5 2 und von 5 bis 7 Uhr anweſend 


und zu ſprechen bin. 
beg Dr. Schwan, 


Ohlauerſtraße Nr. 9, im 
HPeld'ſchen Haufe 


Brauerei Verpachtung. 


Die hieſige Schloß⸗ Brauerei, ſeit achtzehn 


Jahren an einen und denſelben Brauermeis 


ſter verpachtet, wird Ende Juli 1842 pacht: 
los und ſoll anderweitig auf 6 Jahre mit ei⸗ 
nem Inventarium nebſt 4 Morgen 75 Q.⸗R. 
Gartenland verpachtet, oder bei einem annehm⸗ 
lichen Gebot verkauft werden. Der Termin 
hierzu wird auf den 14. Dezember d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, in dem Haufe bes 
Unterzeichneten a bete auch ſind daſelbſt 
die Pacht⸗ und Kauf⸗Bedingungen jederzeit 


ein 1 
emerkt wird, daß das Wohn: und Be 
triebs⸗Gelaß dicht an der Stadt, wo die Poft: 


Straße von Kreuzburg nach Breslau führt, 
gut gelegen und ein bedeutender Abſatz un⸗ 
zweifelhaft iſt. 
Namslau, den 8. November 1841. 
Otto senior 


Kleider⸗Kattune a % wur 

eg 
unte Batti 

empfiehlt die Band» und Säninmansenpand; 


lung don antel, 


Nr. 81 Et 
oblag m hen age, 
Ga empfiehlt 5 hriſtiane Stei⸗ 
wer, — Chemnitz in Sachen, zum Eliſabet⸗ 
ER t mit baumwollner Strumpfwaare, Un: 

terziehbeinkleidern und Unterziehjacken, auch 
en u, dgl. mehr, Ihr Stand | 


ift an der kemerztile, egenüber der Mehl⸗ 
Bude. Bis Freitag den 20, iſt ihr Aufenthalt. 


Zu haben in Breslau in der Buchhandlung ae 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 


Ludwig: der neueſte vollſtändige 


Ausgabe 


Slizen aus dem Alltagsleben 


Bremer. 


Bon dieſer wohlfeilen Ausgabe, die den allgemeinſten Beifall findet, find bis jetzt er⸗ 
fhienen und unter beſondern Titeln auch einzeln zu erhalten: 
Die Nachbarn. Mit einer Vorrede der Verfaſſerin. Zweite verbefferte Aufl, 


Erzählung einer Gouvernante. Zweite 


Das Haus, oder Fanden erden ald Familienfreuden. gel 
Zwei Theile. %, Rrhlr. 

Unter der Preſſe befindet ſich bereits und wird baldigſt erſcheinen: 

ie Familie 


A. Brockhaus. 
15 Max Komp. 


Gratulant 


Gelegenheitsgedichte zum neuen Jahre, zu 
und goldenen Hochzeilfeier, zu allen andern 

Für jeden Rang und Stand. 8. Geh, 
10 Sgr. 


Die Buch-, Musikalien- und ae aan 
F. E. €. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, 


empfiehlt ihr reichhaltiges, durch ausserordentliche ee bedeu- 
tend vermehrtes 


Musikalien - Leih- Institut 


zur geneigten Beachtung. — Nur eine fortwährend steigende Theilnahme der hoch- 
verehrten Kunstfreunde Schlesiens an diesem Unternehmen hat es 
neten Handlung möglich gemacht, das oben genannte Institut in allen Zweigen 
der musikalischen Literatur s zu vervollständigen, 
Werke mehrfach in demselben vorhanden sind. Die Medina en sind so 
illig gestellt, dass selbst weniger Bemittelte sich den 

diesem Musikalien-Leih-Institut nicht versagen dürfen. 
selbst für die bedeutendste Entfernung durch eine weit grössere Anzahl Musik- 
stücke, als sie nach den, den Catalogen vorgedruckten Bedingungen zu fordern ha- 


er unferzeich- 
dass fast alle bedeutenden 
enuss der Theilnahme an 


Auswärtige werden 


Bei halbjähriger Pränumer»- 


tion von Sechs Thalern wird ausser den zu leihenden Musikstücken noch 

eine Prämie von Fünf Thalern in Musikalien nach eigner Wahl verab- 

reicht, ein Vortheil, welchen sich kein Musikfreund — r sollte. 
Cataloge werden jedem Theilnehmer 


e ee 


nbücher- 1771 Journal Lese- 


Eirkel theilnehmen, erhalten um die Hälfte mehr Musikstücke auf einmal, as 
sie nach den gedruckten Bedingungen zu verlangen haben. 


E. C. Leuckart. 


Für die 22 Fuſtiziarien, = 


In der Buchdruckerei von Bremer u. Minuth (S 


andſtraße Nr. 14) ſind nachſte⸗ 


a. Haupt⸗ und General: Weberfichten der bei den Gerichts⸗Aemtern 
im verfloſſenen Jahre neu eingeleiteten Unterſuchungen, nach Gattung ber Ber: 


4 


gr. 
b. Prozeß⸗Vollmachten, das Buch 8 10 Sgr. 7 


Strauchholz- Verkauf. 

um Verkauf des in dieſem Jahr auf dan, 
dem hieſigen Hospital zur ken Dreifal 
keit gehörigen Gute Schwoitſch zum Abtrie 
0 Strauchholzes, ei wir auf I 
27. d. M., Vormittags um 9 Uhr, einen Li⸗ 
RER anberaumt, an welchem ſich 
Kaufluſtige bel dem daſigen Forſtbeam ten zu 
melden haben. 

Breslau, den 13. November 1841. 
Die Räbtifche Forſt⸗ u. Oekonomie⸗Deputation. 


Nicht zu überſehen. 


Johann Groflercher | 


aus Tyrol 


empfiehlt ſich mit einer großen wahl ‚don 
e dae ge wahl — 
miwaaren ꝛc., hpejer 


82 Bene Er 
einf las 
erde dee, Be 5 Bae . 
Der Staud über de e iſt auf der Riemer⸗ 
geil Se, f. m Haufe am Rath⸗ 
hauſe 


—— 
Hobnungs⸗ „Vermiethung. 
euewelt⸗Gaſſe Nr. 42 (dicht an der 
Nikolai: Straße) iſt die erſte Etage, beſte⸗ 
hend in fünf Stuben, drei Kabinets, gro⸗ 
ßer Küche und Nebengelaß (nöthigenfalls 
auch Stallung und Wagenplatz) alles gut 
und bequem eingerichtet, zu Oſtern k. J. 
zu vermiethen und das Nähere bei dem 
Eigenthümer in der Glas handlung daſelbſt 
zu erfahren. 
Üſſeldorfer 


rr 
Punſch⸗Eſſenz 
e N 


zen und halben Flaſ en: 
Carl Straka, Atbrehtefit. Nr. 30 


von Hoffmann. 0) 


Dis beiden folgenden Theile werden die Ströme = Dat Meer umfaſſen. 
ji e 


f | 3 | ee 
Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand in Breslan. Stadt- u. Universitäts- G Verlags- und Sorti’ 
£ . 8 . r “ 7 E “ 
— wA—ADũ— : ——ñͥn;Pꝛ ſ — —L—ʒn 5 f 5 its-Büchh andlun 
Bei pfautſch u. Compagnie, Buchhändler in Wien, iſt fo eben erſchienen und in ane u LED e 
a % fe 44 beengte Breslau in ehen be Hirt, am ele gung. Sehrittslesserel, Lithographie 
Bin A7 51 5 = Arc | lb: rſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buch⸗ Stereotypie. und Kylographie. 


Taschenbücher. ]|Schönwissenschaftliche Werke. 


Gedenke Mein! | BIFOLIFN, 
ak a für 1842. den Job. Gabriel Seidl. 


Breslau Herrnstr. AR 80. 


Verzeichniß neuer Bücher, 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 


fter Jahrgang. Zweite vermehrte Auflage. 

Mit ſechs 4755 und aa und 8. broſch. 1 Rtir. 7½ Sgr. Herrenſtraße Nr. 20. 

m Vignette Ni ee et Benuvals, > a Au kam ee Ge 
“ conseiller epistolaire à Y’usape de la icht in eſängen. 8. br. . 
Beiträge aus . Schrift⸗ Gedichte ee FIRE Odeum, berge von Cosmar. 48 
833 4 ; van ., Blume, neueſte Heilmethode des Stotter⸗ Bändchen. . br, gr. 

Gebunden in elegant gepreßtem Pariſerbang . - N . : ke 
mit Golbfänitt und Gr 2 ftr. 15 Sgr. Adolf Ritter v Tichabufchuigg. | Ueber. 8. br. 1 Mur. Paulus, Taſchen⸗Wörterbuch der materia 


weite vermehrte Auflage, Duttenhofer, Der Cid, ein Romanzenkranz. medica. Iſte Abtheil., pro Iſte und 2te 

- . 19 Mit einem Stahlſtiche. 8. br. 2 Rtlr. Abtheil. 2 Rtlr. 25 Sgr. x 

Etwas für's Herz auf dem Wege zur Ewig⸗ Pleißner, Das biſchöflich Dräſeke'ſche Gut: 
keit. 8. geb. 1 Rtlr. 8%, Sgr. achten ruhig beleuchtet. 8. br. 10 Sgr. 

Fröhlich und Wohlgemuth! Beiträge] Pölitz, Die Geſchichte Preußens von den 
a“ Erheiterung gefelliger Zirkel. 18 Heft.] älteften Zeiten bis auf unſere Tage. öte 
. br. 7½ Sgr. Liefg. 8. br. 5 Sgr. 

Gerviuus, Neuere Geſchichte der poetiſchen[ Poſanne, die, des jüngften Gerichts über 
National; Literatur der Deutſchen. 8. br. Hegel den Atheiſten und Antichriſten. 8. 
Ir Theil. 3 Rtlr. 7% Sgr. Ir Theil. br. 1 Rtlr. 5 
4 Rtlr. 15 Sgr. Schuſter 's Wörterbuch der deutſchen und 

Haufſtadt, Die gebeſſerten Trunkenbolde.] franzöſiſchen Sprache. br. 2 Rlir. ; 
8. br. 3% Sgr. Stellen, erhabene, aus Deutſchlands Mei⸗ 

Jahrhundert, das neunzehnte, des Thier⸗] ſterwerken. Ein Buch für Jedermann, be⸗ 
reichs, oder Scenen aus dem Famillen⸗ und | ſonders für Söhne und Töchter. Heraus⸗ 
Staatsleben der Thiere. 18 — 38 Heft. gegeben von A. Morgenſtern. 8, geb. 


——— mit dem erg des Verfaſſers. 
Io roſch. r. 
© 9 8 5 1 1 5 Humoriſtiſche Novellen 
Taſchenbuch für . itter v 
Vierter Jahrgang. eien, chen ſchnigg⸗ 
Mi 8 und S i d 77 u 
ee able ud Die älteſten Volksmährchen 
Beiträge n Schrift⸗ der Ruſſen. 


Gebunden in elegant gepreßtem Pariſerband Von ohann N. Vogl. 
mit Goldſchnitt und Erni 2 Rtir. 15 Sgr. . broſch., 1 Rtlr. 


Grafenberg f Mit vielen Eithographieen. A 10 Sgr. 25 Sar. 
. en Die des Chri üb Zeit t, das, nach der deutſchen 
S1 ON A. Einladungen. Mittheilungen. I — Wabern. Es br. 10 eg eo Pond De Rartin Luthers. Bear: 


Lange, Die Muſik als Unterrichtsgegenſtand beitet von Dr. Fed Guſtav Lisco. 
in Schulen neben den wiſſenſchaftlichen Lehr-“ Lerikon⸗Format. br. 2 Ntlir. 25 Sgr. 
zweigen. 8. br. 20 Sgr. Turnbull, Reiſe durch die öſterreichiſchen 

Laurent, Geſchichte des Kaiſers Napeleon. Staaten. 8. br. 2 Rtlr. 7½ Sgr. 
Iluſtrirt von Horace Vernet. 8. broch. — — Oeſterreichs ſociale und politiſche Zu⸗ 
6 Rtlr. 20 Sgr. ſtände. 8. br. 2 Rtle, 7½ Sgr. 


buch religiöſer Dich⸗ Betrachtungen. 
in =, für 1812. “ Von Dr. G. M. Selinger. 
Sechster Jahrgang. 8. 805g. 1 Rar. 


Mit Stahlſtich u. Vignette. Recueil de lectures 


Im Vereine mit Mehreren herausgegeben 2 l 8 
ee en aan e f Kunst- Anzeige. 
a erma aldow. ar ofess A 0 1. „F 
Gebunden a gepreßtem Pariſerband 2 n N BF Das neueste Kunstblatt des Kalligrapben und Akademikers Joh. Heinrigs 
mit Goldſchnitt und kuf 1 Rtlr. 26%, Sgr. 16. brosch. / Rtlr. in Cöln: £ 


; Zur Erinnerung an 
Friedrich den Grossen 


(Seitenstück zu den Souvenirs de Napoléon) 


ist nunmehr erschienen und von uns dureh alle Buch- und Kunst-Handlungen des 
In- und Auslandes noch einige Zeit für den Subscriptionspreis von 1% Thalern 
und in den frühern Abdrücken zu erhalten. * BIT € 

Wir dürfen die Verehrer des grossen Königs mit Recht auf dieses trefliche 
Kupferblatt aufmerksam machen, auf welchem sie Leben und Thaten desselben 
durch Bild und Schrift so dargestellt finden werden, dass es ihnen unter Glas 
und Rahmen als eine schöne und nicht theuere Zimmerverzierung willkommen 
sein. muss, 


Fauür Freunde der Tonfunft 
erſchien fo eben im Verlage von F. H. Köhler in Stuttgart, und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen vorräthig, in Breslau bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie für das ge⸗ 


ſammte Oberſchleſien 8 iin durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 


b 
u 8 Inſtrumental⸗ al: ert. 
Herausgegeben von N 
„ Ortlepp. 
16 Bändchen. Preis jedes Bändchens, elegant broſchirt, 744 Sgr. 


Es möge genügen, hier Einiges aus dem Inhalt der neu erſchienenen Bändchen 9—16 
anzuführen, welcher den mit ſo großem Beifall aufgenommenen erſten acht Bändchen in kei⸗ 
ner Hinſicht nachſtehen dürfte. 

Inhalt des neunten Bändchens. 

J) Tartini, von J. P. Lyſer. Y. Aphorismen von C. M. v. Weber. 3) Das Credo 
der Todten, von C. Weisflog. 4) Ein Aktenſtück von Mozart. 5) Das große Muſikfeſt 
in Heidelberg. 6) Der Impreſario Barbaja. 7) Aus Göthes und Zelters Briefwechſel 
6 40 8) Eine Solree bei Hiller in Paris. 9) Haydns Jugendſahre, von E. Ort: 
10) Skizze über Ole Bull, von A. Lewald. 11) Ueber Mozarts Cosi fan tutte. 
12) Das eigenthümfihe Weſen der Tonkunſt u. f. w. von Wackenroder. 13) Das Große 
der Kunſt. 14 Aus Göthes und Zelters Briefwechſel (Fortſetzung.) 15) Ueber Mozarts 
Entführung aus dem Serail. 16) Anekdoten. 5 

Wb „Inhalt des zwölften Bändchens. 

17 SE: von Weber. 2) Pegmeyer’s S 3) Gedanken über Louls Spohr 
on 1 ert. t. 


Wir verbinden hiermit die Anzeige, dass sich noch zwei tzrosse Kunstblätter 
desselben Meisters, 


„den letzten Willen | 
des Königs Friedrich Wilhelm III. 
von Preussen“ e 


symbolisch kalligraphisch darstellend, im Stich befinden und bis Mitte kommen- 
den Jahres erscheinen werden, zu welcher höchst kostspieligen Herausgabe der 
kunstreiche Meister besonders durch die beifällige Aufnahme aufgemuntert worden 
ist, mit welcher die Originale von des jetzt regierenden Königs von Preussen Ma- 
jestät, Allerhöchstwelchem sie vorgelegt worden waren, durch Kabinets-Schreiben 
vom 21. Dezember 1840 und 21. Februar 1841 beehrt worden sind, so wie auch 
durch die Unterzeichnungen Ihrer Majestäten der Könige von Preussen, Sachsen, 
Griechenland, Dänemark und vieler andern Höchsten und Hohen Personen. 

Der Subseriptionspreis beider Blätter zusammen (Imperial-Format) ist 6 Thaler 
Preuss. Cour., und man kann darauf bei allen Buch- und Kunsthandlungen, welche 
durch uns in den Stand gesetzt sein werden, sie für den erst bei ihrer Abliefe- 
rung zahlbaren Subscriptionspreis zu liefern, unterzeichnen. } 

Berlin, im October 1841, Trautwein u. Comp. 

Bestellungen übernehmen Grass, Barth und Comp. in Breslau, 
Herrenstrasse Nr. 20. 5 4 
In der Creuß 'ſchen Buchhandlung zu] Krebſen und mehrere gebeim gehaltene Künſte 
Magdeburg iſt erſchlenen und bei Graf, betreffend. 


Barth und Comp. in Breslau 1 
Straße Nr. 20, A en 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Kochs (Meg. Mech „A. Dr.) ſaſtematihe Der Obſtweinfabrikant. 
Sammlung der Preußiihen Medlainalge⸗ Oder praktiſche Anweifung zur Bereitung ver⸗ 
fege. Zweite bis 1841 ergänzte Auflage. ſchiedener Sorten Weine aus Aepfeln, Birnen, 
2 Eh. ö Kuſchen, Pfirſichen, Johannis und Stache 


v N Ueber Kriegsmuſik von Rei ardt. 5) Deutſche Liederkomponiſten, von 

A. Kahlert. 6) Die Puritaner von Bellint, Fragmente aus Heinſe's Hildegard von 

Hobenthal (Fortſez ung) 8) Parallele zwiſchen Haydn, Mozart und Beethoven. 9) Media 

in vita sumus. 10) Späne, ih Fragmente aus Heinſe's Hildegard von Hohenthal (Fort 

ſetzung). 12) Reichel, von Gollmick. 190 Ueber Mozarts Don Juan. 14) Das Rheinwein⸗ 

lied. 15) Magiſter Dittrich und Betteiträger Grill. 16) Strauß in Frankfurt. 17) Briefe 

von C. M. von Weber. 18) Bernhard Romberg. 19) Anekdote. 

ei Inhalt des vierzehnten Bändchens. 

1) Blographiſche Aphorismen, 2) Beethovens nflrumentalmufit, von Hoffmann. 

3) Dilettantismus und Stroh. 4) Anekdoten. 5) Heine über Roſſint, Meperbeer, Lißt und 

Chopin. 6) a ri 72 Theater⸗Revolution, von Gollmick, 8) Ombra odorata, 

danken über den hohen Werth der Muſik, von Hoffmann. 10) Anek⸗ 

dete. Ii) Die Mozartfeier in Darmſtadt. 12) Anekdote. 13) Zerſtreuke Gedanken, von 

mann, 14) Notiz über Mozarts Entführung, 15) Ein Sommertag in Elbflorenz, 


n Lyſer. 

Eur; Inhalt des funfzehnten Bändchens. f 
lepp. Ne Ri Aa san Bine END 1 5 05 18 — Ort⸗ 
en, ueber angſchule. U von Rochlitz. okal⸗ und Inſtrumen⸗ 
0 uf, Br 1) Huster Tod, von Saphir. 8) ueber Mad, Schedel, von Goll⸗ 


mia, D Ueher Lachners Preis- Sinfonie. 10) Der erfteXusflug eines Reulings. 11) Clare] Deſſen Nachteog der Gefepe 1833 bis 1841, beeren, fo wie aus vielen andern Produkten 
Wleck in Prag 1 uffo Sr 12) Guſikow in Frankfurt. 13) Muſikal. Sumnler item für 8 der erſten Auflage des des Pflanzenreichs. Ein Saasen für 
he  Müfard. 14) Eurvanthe. 15) Johann Gebaftian Bach. 16) Anekdeten Hauptfperks. , th. Winzer und Weinhändler, Bartenbefige, Saft: 
11) EBEN es Urtheil. 18) Anekdote. 19) Wunderfame Calamitäten eines Recen⸗ N wirthe, Oekonomen und Eiderfabrikanten. 
ſenten . . 20 Tnekdäten, 2) Lipinsfy. K Bon 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bei E Seffe 
5 . — bee = N f . 72 75 1 105 an omp. Herrenſtraße = Geh Preis 10 Sır 
1 age iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau Nr. 20, zu haben: 7 . A 

bei Ferdinand be Nr. 47 l ele für das geſammte Ober⸗ 


St. M. Hennig: geheim gehaltene | Für uhrmach Beſtger zi den Uhren⸗ 


; { kun te. B di Ri 
an Suse a die Pendel u. Lafchemißren * 


Köder, die Witterung oder Lockſpeiſe zu mas N 
chen, um ſie in Renten und Sacken, mt der zu behandeln, zu richten und zu ſtellen, nebſt 
Angel und dem Zeuggarne und mit den bloßen einem Anhange, welcher die Regeln, Beobach⸗ 
Händen zu fangen; eben ſo auch die Witte tungen und Berechnungen 17725 Gebrauche der 
rung auf Krebſe, ſe in Reuſen und Sacken aſtrenomiſchen Uhren zc, enthält, Nach der 
mit dem Ketſcher und den Steckgetzen zu fan: ſechſten franzsſiſchen Originalausgabe vom 
gen, nebſt manchem Wiſfenswürdigen für Fiſch⸗ Jahre 1830 nis Deutſche überſezt von Fr. 
liebhaber, aa e un Bi die fünfte) Menadier, Mit 5 Tafeln Abbildungen. 
19 der Teiche mit Fiſchen und 8. Geh. Preis 15 Sgr. 


ſchleſten durch die Hirte ſchen Buchhandlungen in Matibor und Pleß: 
Handbuch der Waſſerbaukunſt 


GG. Hagen 
Königt. Preuß. Geh. Orer⸗ Baut th ꝛc. ꝛc. 
Erſter Theil: Die Quellen. . 
Mit 21 Kupfertafeln. Preis 7 Rte, 10 Sgr. 


der Bornträger. 


Königsberg. An liche Befaamung d 


Ebdiktal⸗Citation. x 
In dem über das Vermögen des Kaufmanns 
Otto Robert Pflege hieſelbſt am 28. Juli 
d. J. eröffneten Concurs⸗Prozeſſe iſt ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller unbekannten Gläubiger auf 
den 26. Januar 1842 Vormittags um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer na 
geſezt worden. Es werden daher dieſelben 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſonlich oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtige, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die HH. 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Hahn und Ottow vor⸗ 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderun⸗ 
gen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen. Wer nicht 
erſcheint, wird mit ſeinen Anſprüchen von der 
Maſſe ausgeſchloſſen, und ihm deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden. 

Breslau, den 28. September 1841. 
Königl. Stadtgericht. II. Abthellung. 


Bekanntmachung. 

Von dem Bistyums⸗Kapitular⸗Vikariat⸗Amt 
iſt über den Nachlaß des am 21. Aug. 1840 
zu Birkenbrück verſtorbenen Erzprieſter und 
Pfarrer Franz Kretſchmer auf den An⸗ 
trag einiger Benefizial: Erben. heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläu⸗ 
biger auf den 22. Dezbr. d. J. Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Vikariat⸗Amts⸗ 
Rath Scholz in der Fürſtbiſchöflichen Neſi⸗ 
denz auf dem Dom angeſetzt worden. Dieſe 

Gläubiger werden daher hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſönlich oder durch geſetzlich zu⸗ 
läſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Man⸗ 
gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizräthe 
Hirſchmeyer und Beyer vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugs recht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ges 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ih⸗ 
rer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 

Breslau, den 12. Auguſt 1841. 

Bisthums⸗Kapitular⸗Vikariat Amt, 
2 A u ro u 1 u 
Da bei der am 11. und 12, Mai d. J. 
ſtattgefundenen 85ſten öffentlichen Verſteige⸗ 
rung der im bieſigen Stadl⸗g ih⸗Amte verfal⸗ 
lenen, in den Jahren 1836 bis 1840 zum 
Verſatz gekommenen Pfänder bei nachſtehen⸗ 
den Pfand⸗Nummern: 
12,448. 1495. 3761. 4791. 
21,751. 1527. 4855. 
23,376, 4931, 
24,059. 5795. 
24,550. 5910, 
24,646, 6135. 
28,287. 6181. 
28,400. —3 
20,536. 6235. 
209987. 6386. 
30,623. 6416. 
32,797. 6437. 
33,256. 6486. 
33,000. 6510. 
33,753. 6559. 
34,346. 6592. 
34,713. 6632. 
35,375, 6711. 
6941. 


158, 
171. 7010. 
9 172. 7252. 
1486. — I ur 
it Ueberſchuß verblieben iſt; ſo werden die 
Labelligten Pfandgeber hiermit aufgefordert: 
ich bei dem hieſigen Stadt ⸗Leih⸗Amte von 
jetzt ab bis ſpäteſtens zum 22. Mai 1842 zu 
melden und den, nach Berichtigung des Dar⸗ 
lehns und der davon bis zum Verkaufe des 
fandes aufgelaufenen Zinſen, ſo wie des 
eitrages zu den Auktions⸗Koſten, verbliebe⸗ 
nen Ueberſchuß gegen Quittung und Rückgabe 
des Pfandſcheines in Empfaug zu nehmen: 
widrigenfalls die betreffenden Pfandſcheine mit 
den darauf begründeten Rechten des Pfand⸗ 
ſchuldners als erloſchen angeſehen und die 
verbliebenen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Ar⸗ 
men: Kaffe zum Vortheil der hieſigen Armen 
überwteſen werden ſollen. 
Breslau, den 22. Mai 1841. 
Zaum Magiſtrat biefiger Haupt⸗ und 
* Reſidenz⸗Stadt verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


Königliches 
Richtig gehende Wanduhren ſind 
in verſchiedenen Größen billig zu haben bei 
Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


7 Bekanntmachung. 
Der Bauergutsbeſitzer David Dimke und 
die Anna Rofina, verwittwete Bauerguts⸗ 


beſitzer Viertel geb. Böde zu Brietzen, ha | 7 


ben, in Folge Vertrages vom 30. Oktober 
1841, die unter Eheleuten ihres Standes zu 
Brietzen ſtattfindende eheliche Gütergemeinſchaft, 
ſowohl unter ſich, als auch in Bezug auf 
dritte Perſonen, ausgeſchloſſen. 
Trebnitz, den 1. November 1841, 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung 
Der über das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 
manns C. E. Bittner am 12. Auguſt d. J. 
eröffnete Konkurs iſt in Folge akkordweiſer 
Befriedigung der Gläubiger heute aufgeho⸗ 
ben worden. 
Grottkau, den 20. Nov. 1841. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Holz⸗ Verkauf 
in den Forſtſchutz⸗Bezirken: 
1) Schönau bei Neumarkt, Montags den 
6. Dezbr. c. früh von 10 bis 12 Uhr. Zu⸗ 
ſammenkunft der Käufer in der Wohnung 
des Waldwärter Knappe zu Schönau, 


circa 100 Schock eichen ꝛc. gemi ſchtes Rei⸗ 


fig auf dem Stocke. 

2 Lubthal, Dienſtag den 7. Dez. c. früh 
9 uhr. Zuſammenkunft der Käufer auf 
dem fogenannten Haſenwerder im Ohlſche⸗ 
bruch; 700-730 Schock erlen u. weiden ge⸗ 
miſchtes Reiſig auf dem Stocke, und wird 
bemerkt, daß den Gemeinden Nimkau, Saa⸗ 
bor, Eubthal und Neuvorwerk urbarial⸗ 
mäßig das Vorkaufsrecht vor fremden Käu⸗ 
fern zuſteht. 

3) Nippern, Mittwochs den 8. Dez. früh 
9 Uhr. Zuſammenkunft der Käufer im 
diesjährigen Etatsſchlage des Forſtbezirks 
Nippern, in den ſogenannten Dreiſteinen; 
220 dis 240 Schock eichen ꝛc. gemiſchtes 
Reiſig, auf dem Stocke. 

4) Wilren, Donnerſtags den 9. Dez. c. früh 
9 Uhr. Zuſammenkunft der Käufer in der 
Brauerei zu Elend; cirta 318 Schock ei⸗ 
chen ꝛc. gemiſchtes Reiſig auf dem Stocke. 

Die Bezahlung des Steigerpreiſes erfolgt 
gleich am Termine. 

Nimkau, den 15. Nov. 1841. 

Die Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Baron v. Seidlitz. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung des Gräflich v. San⸗ 
drezky ſchen Patrimonial⸗Gerichts werde ich 
auf den 

28. November c., Nachmittags 2 Uhr und 


folgende Tage x 
62 Stück Kleider, Schürzen⸗ und Züchen⸗ 


Leinwand und 2070 Pfund baumwolle⸗ 
nes Garn, 
in dem Saale des Auguſt Thiel'ſchen 
Kretſchams hierfelbft, gegen baare Bezahlung 
öffentlich verſteigern. 
Langenbielau, den 16. Nov. 1841. 
Mallin,Gerichts⸗Aktuar. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fütſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft erfolgt die Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
Zinſen für den diesjährigen Weihnachtstermin 
am 21. und 22 Dezember und deren Auszah⸗ 
lung an die Pfandbriefs⸗Inhaber am 27., 28., 
29. und 30. Dezember d. J. 

Frankenſtein, den 10. November 1841. 
Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗ 

Landſchafts⸗ Direktion. 
8 Graf v. Strachwitz. 


Auktion. 
Am 23. d. M. Vorm. 9 uhr ſollen im Auk⸗ 
tionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42: 
eine Partie verſchiedene Sorten Liqueure 
in Gebinden von 44, Lund 2 Eimern öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 
Breslau, den 16. Nov. 1841. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auktion. 
Am 23. d. M. Nachm. 2 uhr ſollen im 
Gewölbe des Hauſes Nr. 68, Nikolaiſtraße 
und 


i n 
demnächſt im Gewölbe des Hauſes Nr. 13 
Nikolaiſtraße mehrere Handlungs utenſilien, 
als: Ladentiſche, Repoſitorien, Schreibpulte, 
Wagen, Gewichte, Glas und Porzellainkrau⸗ 
ſen und eine Partie Tabacke öffentlich ver⸗ 


fteiger! werden. — 
eier A. Novbr. 1841, - 


annig, Auktions⸗Kommiſſar. 
docs esd 
— Ausverkauf © 
von Dresdner ächt ver: 

goldeten Holzleiſten. 8 
8000600008 000000000 


Ich beabſichtige mein Lager von ächt ver: 


goldeten Dresdner Holzleiſten, die ih⸗ 
rer ſauberen Arbeit wegen ſich auszeichnen, 
zu räumen und offerire daher dieſe, insbeſon⸗ 
dere 3 bis 5 Zoll breite, zu Spiegel⸗ und grö⸗ 
ßeren Bilderrahmen ſich eignend, zu Preiſen 
unter denen der eignen Koſten. 

Breslau, im November 1841. 

A. Bethke, Ring Nr. 2. 


Gorkauer Bier⸗Keller. 

Einen neuen Transport nach baſeriſcher Art 
gebrauten und längere 
Biers erhielt und empfiehlt 


90 
tsſtr. Nr. 11. 
Breslau, Albrech Heinrich Auſt. 


7 
u 


Zeit gelagerten 


Zur Kirmeß auf Dienftag den 23. Nov. 
ladet ergebenft ein: f 
verw. Bettinger, in Pöpelwitz. 
Zur Kirmeß⸗Feier, 
als Dienſtag und Donnerftag den 23. u. 25. 
b. M., ladet ergebenſt ein, im Gaſthofe zum 
weißen Adler in Liſſa: 

C. Woſtetzki, Gaſtgeber. 
Jum Kirmeßfeſte 
auf heute und morgen ladet ergebenſt ein: 
Rabe, Gaſtwirth in Gabitz. 


Markt⸗ Anzeige. 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum 
mache ich die ergebene Anzeige, daß ich ein 
großes Lager von Damen⸗Putz⸗Waaren 
habe, und empfehle beſonders eine große Aus⸗ 
wahl von Winterhüten in allen Farben, welche 
nach den neueſten Wiener und Pariſer Mo⸗ 
dells gearbeitet ſind. 

Meine Bude iſt Riemerzeile von Nr. 16 
vis-A-vis, Es bittet um gütige Abnahme: 

Pauline Hamp. 


Am Ringe Nr. 10/11 iſt ein Gewölbe zu 
vermiethen und das Nähere beim Eigenthü⸗ 
mer zu erfahren. 

Friſche 
Malaga ⸗ Weintrauben 
empfing und offerirt: 

G. Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 


Zum Jahrmarkt und bevorſtehenden Chriſt⸗ 
markt habe ich eine große Auswahl von ele⸗ 


ER Attrappen 


in meiner Wohnung aufgeſtellt und berechne 

ſowohl bei Abnahme größerer Partieen als 
auch im Einzelnen die billigſten Preiſe. 

Julius Wolfram, Attrappenfabrikant, 
Schmiedebrücke Nr. 53. 


* 
Caviar. 

Friſchen, wenig geſalzenen großkörnigen 
Aſtrach. Caviar empfing fo eben in Com: 
miſſion und empfiehlt denſelben zu angemeſ⸗ 
ſenen Preiſen, in Partien billiger: die Süd⸗ 
fruchthandlung von } 0 

Johann Tſchinkel jun. 
Albrechtsſtraße Nr. 58. 


J. G. Otto 


aus Schneeberg in Sachſen 

rt ſich dieſen gegenwärtigen Breslauer 
Jahrmarkt einem hohen Adel und geehrten 
Publikum mit einer großen Auswahl franzö⸗ 
ſiſcher und Sächſiſcher Stickerei und Näherei, 
ſo wie auch Kragen, Hauben ꝛc.: ferner mit 
einer extrafeinen Auswahl Chemiſets und 
Modeſten für Damen; ebenſo Manchetten, 
Handſchuhhalter, ſeidene und baumwollene 
Handſchuhe, Blumen und noch mehre zu die⸗ 
ſem Fache gehörende Artikel. Sein Stand 
iſt auf der Riemerzeile, dem Kleidergewölbe 
des Herrn Winsko witz geradeüber. 


Dampf ⸗Chocoladen. 


Mein Lager von Dampf ⸗Chocoladen aus 
der Fabrik 35 F. Miethe in Potsdam iſt 
zu dieſem Markt mit allen Sorten Vanillen⸗, 
Gewürz⸗ und Geſundheits⸗Chocoladen in al⸗ 
len Dimenſionen auf das reichhaltigſte ſortirt. 
Sämmtliche Fabrikate ſind von längſtbewähr⸗ 
ter Vorzüglichkeit und laſſen ihre wohlthätige 
Einwirkung auf die Geſundheit bei fortgeſetz⸗ 
tem Gebrauche ſehr bald und bemerkbar er⸗ 
kennen. Der Verkauf geſchieht zu den Fa: 
brikpreiſen und im Ganzen mit dem üblichen 
Rabatt. 

Schleſiuger, am Fiſchmarkt Nr. 1. 

Die neu ctablürte Leinwandhandlung, 
Eliſabeth⸗ (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 5, von 


A. Hamburger 
empfiehlt zu dem gegenwärtigen Jahrmarkt: 
Schürzenleinwand, von 2½ bis 4 Sgr., 

Züchenleinwand, von 2% dis 5 Sgr., 
Inlet und Drilliche, v. 2½ bis 6 u. 7 Sg., 

Halbmerino's von 2½, 3 bis 5 Sgr., 
bunte Kleider⸗Kattune und Leinwande in 
allen Muſtern, v. 2 Sgr. an bis 5 Sg.; 
ferner alle Arten weiße Leinwande, weiße 
und bunte dach ansc wie überhaupt alle 
in dieſes Fach einſchlagenden Artikel, zu 

reellen und möglichſt billigen Preiſen. 
Neidiſche Verläumdung hat ſich erdreiſtet, 
zu verbreiten, als hätte ich meine Kupfer⸗ 
ſchmidt⸗Profeſſion niedergelegt. 
mache ich ergebenſt bekannt, daß ich wie früher 
mein Kupferſchmidt⸗Gewerbe betreibe und bei 
uter Arbeit die reellſten und billigſten Preiſe 


Wilh. Jachmann 
Kupferſchmidtmeiſter = ne au. 
riedrich Wirth ans Nürnberg 

en let 505 Ti Markt feine an- 
erkannt güten 9 rnberger, Baſeler und Tho⸗ 
rener Lebkuchen. Der Stand ſeiner Bude 
iſt Riemerzeile, der Sülberhandlung des Herrn 
Kaſſirer gegenüber. 


009000000200 
N aan ee 
weiten zu vermiet 

glelch zu beziehen, then und ſo⸗ 


2 
ELTERN 


Demzufolge): 


903 900008 
A. Weiß, aus Reichenbach in Sach⸗ 
© fen, bezieht dieſen Markt zum erſtenm al 
& mit einem gut aſſortirten Lager baum⸗ 
wollner Strümpfe, Handſchuh, Mützen, 
Unterziehjaden, Unterbeinkleidern und 
& verkauft ſolche zu Fabrikpreiſen. Sein 
& Stand iſt erſte Reihe am Naſchmarkt. 3 
00008000000900090000 
Das Dominium Schottwitz verkauft eiche⸗ 
nes Bau-, Schirr⸗ und Brennholz, desgleichen 
hartes Gebundholz, Reifſtöcke, Korbmacher⸗ 
Weiden, Faſchinen und Buhnenpfähle. 


Schwarzwalder Wanduhren 
empfiehlt in großer Auswahl, für deren Güte 
1 Jahr garantirt: Joh. Noſenfelder, 
Uhrmacher aus Schwarzwald, kleine Groſchen⸗ 
Gaſſe Nr. 26. . 

Roſenthalerſtraße Nr. 3 hat ſich ein Jagd⸗ 
hund eingefunden, woſelbſt ihn der Eigenthü⸗ 
mer in Empfang nehmen kann. 

Ohlauerſtraße Nr. 24, I. Stock, vorn her⸗ 
aus, iſt ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
und gleich zu beziehen. — 


Oel⸗Spri 
zu Spiritus⸗Gas⸗Lampen empfiehlt: 
Friedrich Bolle in Berlin, 
Franzöſiſche Str. Nr. 46. 
Eine fchöne Equipage 
mit ein Paar feinen Braunen, ganz fehlerfrei, 
ſteht für Kenner und Liebhaber zum Verkauf. 
Näheres Schuhbrücke Nr. 38, im Hofe die 
Thüre an der Treppe. 


20200099000.590900000908 
Mouseline de laine- 


Kleider 


in den neueſten Zeichnungen und fein: 
ſten Stoffen, die immer mit 6, 
10 Thaler bezahlt werden, verkaufe ich 
8 in großer Auswahl zu 2”, 3 bis 4 Thlr. 


8 Louis Schleſinger, 

8 Roßmarkt Nr. 7, 

Sim Mühlhof 1 Treppe hoch. 

SBRO0H00OR200000 
Ein Waſſer⸗Hühnerhund 

von vorzüglicher Rage tft zu verkaufen. Das 


Nähere Nro. 41 Catharinen⸗ und Graben⸗ 
Straßen⸗Ecke, Parterre. 


„Teltower Ruben 
15 Sgr., den Scheel ir 58 Sgr. . 
S. G. Schwartz, 
Ohlauer Straße Nr. 21. 


Zur geneigten Beachtung 
wird empfohlen: 

die während des Eliſabeth⸗Marktes auf dem 
Naſchmarkte, dem Hauſe Nr. 46 gegenüber, 
aufgeſtellte Bude, in welcher gute Drechs⸗ 
ler: und Spielwaaren zu haben find, be 
ſonders: Pflaumbaum⸗Hähne u. Spinn⸗ 
räder, ſo wie ſehr wohlfeile und naturge⸗ 
treue Thiermodelle, welche ſich zum nach⸗ 
zeichnen und zu Weihnachtsgeſchenken vor⸗ 
züglich eignen. Carl 

Diverfe ZJinnwaaren im Einzelnen 
wie im Ganzen empfehlend, zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich den Verkauf, wel⸗ 
chen ich früher im Eliſabeth⸗Markt in der 
Eckbude am Ringe, den HH. Gebr. Bauer 
gegenüber, gehabt, im Gewölbe am Neumarkt 


Nr. 7 fortſetze. 
ie N. Schepp. 
Ein Paar Pferdegeſchirre 
ſind billig zu verkaufen: Ehmiedebrücde Nr, 
49, zwei Treppen hoch. 


Markt⸗Anzeige. 


Daß ich ſo eben direkt aus Berlin mit 
einem reichen Lager von neueſten Damenhü⸗ 
ten, Hauben, Aufſätzen, Kragen, Blume 
Naß ur E bin, zeige ich BF 
urch ergebenſt an. 2 

5 Nadloff aus. Berlin. 


Mein ac tee it Ring N. 14, eine 
Treppe hoch, der Hauptwe _gerabeüber, 


Ein großes Haus, 
am Neumarkt hierſelbſt gelegen, und zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, kann ich ſofort zum 
Verkauf nachwe ſen. a 

Fi. E. Müller, 

1 e 
Elb. Neunaugen, 


mar. Lachs, 


Pommerſche 


Gaͤnſebruſte 


erhielt. neuerdings uud offerirt zu wiederum 
herabgeſetzten Preiſen: 8 
C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. I 


40,000 Stück Deauerziegeln 


9900 


odoeedeeesos 


i 


— 


2 ‚von FF. W. 
werden bald zu kaufen geſucht Nr. $, im- 


Winckler, Reuſche 


Straße 
Gewölbe. GERN 


pinus sylvestris, . 
C1 Ge und. befige in Ergen, Oerrenftaße 
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Zweite Beilage zu Me 273 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 22. November 1841. 


Der 


Ausverkauf von Mode⸗Waaren. 


* * 


- Bon heute an und folgende Tage habe ich wie im vorigen Jahre für die Vormittags⸗ 
Stunden einen Ausverkauf zuruͤckgeſetzter Mode⸗Waaren, worunter vorzüglich 


Chaly⸗ und Mouſſeline de laine-Kleider, Napoleons⸗, „ Camlots⸗, Mazeppa's⸗, franz. Mouſſeline und Jacon⸗ 


nets⸗, Cambri's und halbſeidene Zeuge ze. 


zu ſehr herabgeſetzten, jedoch feſten Preiſen veranſtaltet. 


Simon Cohn, Ring, Naſchmarktſeite 32, 


Um mit verfchiedenen Waaren meines Lagers zu räumen, verkaufe ich von heute an 
in meinem Hauſe, 1 Treppe hoch: | 
eine große Auswahl von feidenen, halbſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen, Mouſ⸗ 
ſelinen, Batiſten und bunten Cambrics, Maͤnteln, Mousselines de laine, Um⸗ 
ſchlage⸗Tuͤchern, Weſten u. ſ. w. bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


& Salomon Prager jun., Ring Nr. 49. 


Zu Jahrmarkts⸗ und Weihnachts⸗Einkaufen haben wir unſere 


neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung, 


. Ring (grüne Röhrſeite) Nr. 39, 
mit den neueſten franzöſiſchen ſeidenen, halbſeidenen, wollenen und halbwollenen Kleiderſtoffen aufs beſte aſſortirt; außer den reichſten Faconnés und Chines em⸗ 
pfehlen wir beſonders ausgezeichnet ſchöne Pariſer Braut⸗Roben, und erlauben uns auf ſehr preiswürdige echtſchwarze Mailänder Taffete und eine unter 
dem couranten Preife gekaufte Partie kleiner carrirter und geſtreifter Stoffe aufmerkſam zu machen. Zu Mänteln offeriren wir die neueſten Stoffe, 
und können ſolche auf Verlangen nach den geſchmackvollſten Pariſer Modells in ſehr kurzer Zeit anfertigen laſſen. Von 19% großen franzöſiſchen Umſchlage⸗ 
Tüchern, den neueſten Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeugen, wie auch von Tiſch⸗ und Fußi⸗Teppichen empfingen wir neue Zuſendungen, und ſchmeicheln 
wir uns, durch eine große Auswahl und die reelſte billigſte Bedienung auch ferner den Anſprüchen unſerer geehrten Kunden genügen zu können. 


| M. Sachs & Brandy. 
Großer Kinderſpielwaaren⸗Ausverkauf, „nter Verkauf 


| Ein Rittergut mit 2 Vorwerken, in der 

für Rechnung einer auswärtigen Handlung nur während des Jahrmarkts von heute, Montag den 22. Novem⸗ ſchönſten fruchtbarſten Gegend, im Herzog⸗ 
ber an im Gaſthofe zu den 3 Bergen, par terre, Zimmer Nr. 2 (Büttnerſtraße.) 

Das betreffende, zum Markt nur aus verkaufs halber hier angekommene große Lager der neueſten und ſchönſten Kinderſpielwaaren (bei 

deren Anfertigung auf die verſchtedenen Gemüthsſtimmungen der Kinder Rückſicht genommen worden iſt) umfaßt die reichſte Auswahl für 

kleine wie für die erwachſenſten Kinder und wird, um recht ſchnell zu räumen, zu auffallend billigen Preifen verkauft, von früh halb 8 


Uhr bis Abends 8 uhr. 
Te FE er Ba a SP I FRE ER ee Fe a re I Te FR RN En 
a ne der i pays Der: 16, Seitolaiftrafe, ge: Bedände in gutem Bauftane, ıf mir Hama 


: Morgen ſchänen Wieſen, 1000 Morgen 
m gegenwärtigen Markte beehre ich mich, mein in Paris und auf der letz * nannt zu den 3 Königen, zeige ich hiermit lienbalber zum Verkauf übertragen worden. 


gut beſtandenem Forſt u. mehreren bedeutenden 
Teichen, 700 Rthlr. Silberzinſen, jährliche 
Steuern 200 Rthlr., hinreichender Roboth, 
lebendes und tedtes Inventarlum, vollkom⸗ 
men und im guten Stande, ein ſchönes herr⸗ 


ten Meſſe perſönlich eingekauftes, ganz neu aſſortirtes Waaren⸗kager zu empfehlen, : 

und auf die nachſtehenden Artikel ganz beſonders aufmerkſam zu machen. * e A 

. Die neueſten Modells in gefertigten Parifer und Wiener Damen ⸗Mänteln, Haararbeit, als: Uhrketten, Arm. und Hals⸗ 

Burnuſſe, wattirte Echarpes und Mantillen; ganz neue Mäntel: Stoffe zu ver⸗ bänder Ohrbommeln Broschen Ringen und 

ſchiedenen Prelſen; die eleganteften Staats-, Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Roben. Die verſchiedenen Sachen in Stammbücher und 

Kae. 1 ja Sk und Cachemir; die neueften Umſchlagetücher, unter Glas. Muſter liegen in großer Auswahl 

) eide, ü i 

Bewohnt, nur die neueften und beſten Artikel zu führen, erlaube ich mir die FCC 

nachſtehenden Segenſtände, welche um einige Monate früher eingetroffen, zu be: übergebenen Haare ſtattfinden fol 

deutend zurückgeſetzten, aber feſten Preiſen zu empfehlen. 2 Thereſe Michaelis 

Eine große Auswahl ſeidner Stoffe in glatt und faconnirt; wollene Kleider⸗ 761717... — 

Stoffe und Mousselines de laine, letztere von 2%, Rthir. an,; eine reiche Aus: ** Ein Kandidat der Philofophie, der in den 


Weihnachts : Anzeige 
für e b 
Alle Arten Perlenftickereien zu Tablets, 
W. ckbů „ i irt 
ren Garbinenhatieen Wiehpefeieen, er. 
viettenbändern, Whiſtmarken, Flaſchen⸗Unter⸗ 
fägen u. ſ. w. werden elegant und billig in 


wahl bunter Ballarins, Mouffeline u. Kleider⸗Kattune, Mäntel⸗Stoffe, Sammet Gymnaſial⸗Lehr⸗Gegenſtänden und in der 
und Seiden⸗Echarpes und uulſglsgetächer, unter dieſen eine große mer ven 2 Muſik gründlichen Unterricht erthellt, ſucht 
ganz ächt türkiſchen Shawls und Tüchern. ſogleich eine Stelle als Hauslehrer, am lieb⸗ 


Moritz Sachs, N ee 
Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Kiefer⸗Saamen, 
Ecke der Schmiedebrücke. 


Bronce gefaßt beim Gürtler und Bronce⸗ 
Arbeiter Inlius Liedecke, Ohlauer Straße 
Nr. 10, im Hofe par terre, und wird darauf 
Beſtellung auch angenommen Ring⸗ und Hin⸗ 
termarkt⸗(Kränzelmarkt⸗) Ecke in der zwei⸗ 
ten Bude. 


Die Ste Fuhr Sendung 


Elbinger Neunaugen 


empfing und offerirt davon in Gebinden wie⸗ 


wird zu kaufen geſucht. 


Nr. 20 im Comt oir. 


Theodor Robert Wolff, welche ſich * 5 wie zu einer 


Blücherplatz Nr. 10 und 11, im Königl. Lotterie⸗Einnehmer Holſchauſchen Haufe Waaren- Niederlage ober Nenbel Magen 


empfiehlt fein Lager e 7 50 an ER zu vermiethen, dern en e 
2 1 tänzelmarkt Nr. 1, 2 a 
Solinger Stahlwaaren, eigener Babrit, | _, sen n , de Be. 
f 5 ; TWilau bei © 
5 > : Elbinger Neunaugen, 140 Stück Hatte vum Bertauf. 0 


mit dem Fabrik⸗Stempel KN marin. Lachs, 


J. A. Henckels in Solingen geräucherten Lachs und Gegoffene eiferne Defen, Krippen, 


Raufen, Ofenwannen, Ofentöpfe, Aus⸗ 


und Berlin, Jägerſt 5 gr. Pomm. Gänfebrüften güſſe, Ofen⸗Eylinder, die feuchteſten Zim⸗ 
beſtehend in allen Sorten Tafel-, „ Butter- und Käſe⸗, Auſtern⸗ und empfingen neue Sendungen l in trockene zu e Sue 
Theebrotmeſſern, erklingen in Silberheften, Meſſerſchärfer Fiſchgabeln, Inſtrumenten⸗, Lehmann u. Lange, reiniger, Schinkenkeſſel Mörſt . To 
a ah ag eher a & ihn Champagner  Meffer, Bederföneibe: Saver Straße Ar. 80. _ Tiegel, Bratpfannen Kaferolt, Mi. 
„ re Pi 2 * „ 
EL, Stick und aer Lichtſcheeren, Bao, an e . bine und geräucherten Aeſche, Schmoorpfannen, empfehlen billigſt 
e di dg biete Pe, . Seen alles Biefer Waren garantict, verſprege inger Lachs, Hübner u. Sohn, Ring 32, 
* 0 — “ = 
8 Zugleich empfehle ich mein Lager in: } an ie wurde vor e 925 A funf Monaten 
— ai 4 4 In un ebın 7 
Jagd⸗Gewehren und Jagdgeräthſchaften, 8 2u Fe herabgesetzten Preisen. an einem Sonntag Morgen auf dem Eliſa⸗ 
Neuſilber⸗, plattirten und lackirten Waaren, C. F. Rettig, an 9 4 
Ofenvorſetzer und Geräthſchaften. f Oderstrasse Nr, 24, 3 Bretzeln, pe Nr., 8. * ER: 


thum Poſen, mit 2200 Morgen Weizenboden, 


Geſchäfts⸗ Lokal - Veränderung. 


Das Seidenwaaren:, Shawls⸗ und Tücher⸗Lager von 


Gebruͤder Sachs, 


welches früher Carlsplatz Nr. 6 war, befindet ſich jetzt 


Carlsſtraße Nr. 14, 
eine Treppe hoch, dem Königl. Palais ſchräg über. 


CCC!!! ͤ 
4 Für Bahn Peer Tel daten % 
!:!!! IE SESEIE EBENEN 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zum gegenwärtigen Jahrmarkt mit feinen genugſam im 
beften Rufe ftehenden chemiſch⸗elaſtiſchen Streichriemen für Raſir⸗ und Federmeſſer. Diefe 
Riemen haben bekanntlich die vorzügliche Eigenſchaft, nur mit einigen Strichen den höchſten 
Grad von Schärfe und ſanfteſten Schnitt zu ertheilen, und ſteht es einem jeden der reſp. 
Käufer frei, ſich vorher völlig von der Wahrheit zu überzeugen. Da das Leder eigens dazu 
chemiſch präparirt, was bei Streichriemen noch nie der Fall war, ſo hat ein jeder Beſitzer 
eines ſolchen Riemens den Vorzug, feine Meſſer eine Reihe von Jahren im erwünſchten Zus 
ſtande zu erhalten. Auch Raſirmeſſer beſter engliſcher Qualltät. Die Preiſe ſind unabän⸗ 
derlich feſtgeſtellt. Seine Bude iſt am Ringe, vis-A-vis der Adler⸗Apotheke, an der Firma 
kennbar. J. P. Golofchmidt aus Breslau. 


In der Meubles ⸗Vermiethungs⸗Anſtalt, 
Biſchofsſtraße Nr. 12, im Hauſe des Herrn Sattler Heppner, 


find mehrere Mahagoni⸗Menblements zu haben; auch iſt daſelbſt ein elegant men: 
blirtes Quartier zu erfragen. 


Makintoſh⸗Stoffe und dergleichen Röcke, Jagd⸗Rock⸗ und Palito⸗Zenge, 
A niederländiſche, franzöſiſche Bukskings und Tuche, Weſten, Fravatten und 
Shlipſe in größter Auswahl empfehlen zu den billigſten aber feſten Preiſen: 


Stern u. Weigert, 


Ring: und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolaiſtraße). 
C. W. Schnepel, Albrechtsſtraße Nr. 11, 


empfiehlt zum Jahrmarkte und bevorſtehenden Weihnachtsfeſte gelbe, weiße und bemalte 
Wachsſtöcke und von denſelben geflochtene Körbchen, Wagen, Schlitten, Karren, Fidibus⸗ 
becher ꝛc. Allerlei feine Wachswaaren, als: 
en einzeln; — Puppenköpfe und angekleidete Puppen, kleine Figuren, Thiere und vielerlei 

appen. £ 

Wiederverfänfern einen angemeſſenen Rabatt. 

Zugleich empfehle ich meine Niederlage ächter Stearin⸗Lichte, Spermaceti⸗Lichte, ſehr 

gute trockene Seifen, à Pfd. 4 Sgr. und vielerlei Toilette⸗Seifen. 


1962 


Blumen und Früchte in Körben, Goldrahmen 


Während des Marktes werden für Rechnung einer auswärtigen Handlung ver⸗ 
ſchiedener eleganter Damenputz und befonders ganz moderne 


’ Damen ⸗Winterhuͤte 


in dem Brachvogelſchen 
zu äußerſt billigen Preiſen verkauft. 


Daufe, Riemerzeile (Ecke) Nr. 24, te Etage, 


Die neue Band: u. Modewaaren⸗ Handlung 


von S. Landsberger u. Comp., 


ö Ring und Nikolaiſtraße Nr. I, im Aten Gewölbe. 
empfiehlt zu dieſem Jahrmarkte ihr wohlaſſortirtes Lager. der neueſten Hut⸗ und Hauben⸗ 
Bänder, alle Arten glatte und gemuſterte Haubenzeuge, Spitzen, Blonden, Kragen, Pelle⸗ 


rinen, ſeidene Frangen, weiße Frangen und Borden, Mull, Batiſt, Linon, 


Gardinenzeuge, 


Cambric und Jaconets, Flor, Blonden, Mousseline de laine, Tücher und Echarpes⸗ 
Schleier, und noch viele in dieſes Fach einſchlagende Artikel, zu den nur möglichſt billigen 
Preifen. Beſonders empfehlen wir unſer wohlaſſortirtes Lager in Glacee-, ſeidenen, baum⸗ 
wollenen, zwirnenen und gefutterten Handſchuhen jeder Art zu Fabrikpreiſen. 

Alle Artikel werden ſowohl en gros als en detail verkauft. 


Eine Manns⸗ oder Frauensperſon wird zur 
Theilnahme an einem Handelsgeſchäft geſucht. 
Adreſſen unter S. K. werden erbeten: 
Kupferchmiedeſtraße Nr. 42, in der Buch⸗ 
handlung. 


Verloren! 


Ein Prima ⸗Wechſel von 2000 Rtlr., vom 
16. Novbr., 2 Mth. dato, von Alardus 
und Amſinck in Hamburg auf Friedrich 
Ertel in Breslau gezogen und von dieſem 
acceptirt, ik am 19. d. M. von der Carls⸗ 
ſtraße bis auf den großen Ring verloren ge⸗ 
gangen. Jedermann wird vor deſſen Ankauf 
gewarnt, da derſelbe mit dem Bermerk: „nur 
zum Accept beſtimmt“ noch nicht girirt iſt. 


Verloren. 
Wer einen am 19. Abends vom Mauritiuss 
Platz über die Ohlauerſtraße bis auf die Naſch⸗ 
marktſeite verlorenen Sſegelring mit dunkel⸗ 
grünem Stein, Riemerzeile Nr. 17, bei Hrn. 
Goldarbeiter Haus mann abgiebt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. - 0 
5 Bekanntmachung. 
Während des gegenwärtigen Jahrmarkts 
ſind in der Baude, der Handlung des Herrn 
rag er gegenüber, bie beliebten Puppen: 
öpfe und dergl. Geſtelle nebſt mehreren 
andern Spielwaaren aus Waltershauſen 
bei Gotha, ſowohl einzeln als dutzendweiſe zu 
möglichſt billigen Preſſen zu haben. 


Meine hieſige privilegirte Apotheke iſt 
verkäuflich. Kaufluſtige werden zum Bie⸗ 
tungs Termin am 15. Dezbr. d. J. ein: 
geladen. 

Rackwitz, im Großherzogthum Poſen. 
Verwittwete Selle. 


Gummiſchuhe 


und Roßhaar⸗, Filz⸗ und Kork⸗Sohlen, em⸗ 


pfiehlt: 
| T. J. Urban, 


Ring Nr. 58, 


ea Ne 2 
5 Feinſte Reiferkiiugen und Gap 
@ beim zu ſübernen Heften empfingen % 
wieder, und empfehlen ſolche zu bil: 
* ern Preiſen wie früher. 
reslau, am Ringe Nr. 3. 
W. Schmolz u. Comp. 
aus Solingen, 
Inhaber eigener Fabriken. 7 
v.., ere 
Alle Arten billige Kanditor⸗Waa⸗ 
ren fo wie die echten Malzbonbons für 
Huſtende und Bruſtkranke nebft feinſter Ges 
würz⸗Chokolade empfiehlt im Einzelnen fo 
wie zum Wiederverkauf: 
S. Erzellitzer, 
Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 36. 
Fette geräucherte Spick⸗Aale, 
große Pommerſche Gänſe⸗ 
brüſte, 
grüne Aſtachraner Zucker⸗ 
Erbſen und 
Elbinger Neunaugen 
empfing und offerirt: 2 l 
Friedrich Walter, 
A Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
Kinderſpielwaaren 
in großer Auswahl, wobei ſich die neueſten 


beliebteften Spielgegenſtände befinden, empfiehlt 
zu billigen Preiſen: . ee: 


T. J. Urban 


x Ring Nr. 58, . 


Seiden - Belpels 


in den modernſten Farben, fo wie flammirte 
(ehinois) empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 
Emanuel Hein, Ring Nr. 27, 


Der viertelſchrige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit f 


für die x allein 1 Thaler 7½% Sgr. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärt 
ler 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo 


2 A echten 
Nuͤrnberger Lebkuchen 
braun und weiß, empfiehlt zur geneigten Ab⸗ 


= T. J. Urban, 


Ring Nr. 58. 


Wagen = Verkauf. 
Neue und gebrauchte Stuhl⸗ und Plauwa⸗ 
gen ſtehen billig zum Verkauf Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 18. 


— 


e add de 
Unterzeichnete empfingen eine Sendung 


Scheiben⸗Büchſen, 
Pirſch⸗Büchſen, 
Büchs⸗Flinten, 
Doppel⸗Flinten, 
Piſtolen, 
Terzerole, 

von beſter Qualität, für deren Güte ſie 


bürgen, zu ſehr billigen Preiſen. 
Breslau, am Ring Nr. 3. 


Wilh. Schmolz & Comp. 


aus Solingen, 
on 


BOSOSOHHOHOD 


goose 


Inhaber eigener Fabriken. 8 
000500.000000008 
Neue 
Muscat⸗Trauben⸗Noſinen 


und 
neue Mandeln in Schaalen 
empfiehlt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Zu vermiethen 
eine Stube vornheraus, Karlsſtraße Nr. 27, 
eine Stiege hoch. 


Angekommene Fremde. 
Den 19. November. Gold. Gans: Hr. 
Oberſt⸗Lieut. v. Neuhaus a. Hünern. Herr 
Landſchafts⸗Direktor v. Debſchütz a. Pollent⸗ 


ſchine. Hr. Bieut. von Debſchütz aus Görlitz. 


Den M. November. Gold. Gant: 56. 
Gutsb. Bar. v. Lüttwig a. Mittelfteine, von 
Falke a, Dresden, Laskowski aus Warſchau. 
Hr. Kaufm. Winnemann aus Frankfurt a/ O. 
— Königs⸗Krone: och. Kaufl. Thiel u. 
Gogler a. Wüſtewaltersdorf. — Goldene 
Schwert: HH. Kaufl. Hollwell a. Bran⸗ 
er Hoffmann a. Fürth. — Zwei gols 
bene Löwen: Hr. Gutsb. v. Roſenberg a. 
Puditſch. Hr. Major Rimani a. Brieg. HH, 
Fabrikanten Hartwig a. Neiſſe, Collmann a. 
Reuſtadt. Hr. Kaufm. Pringsheim a. Ohlau. 
— Deutſche Haus: Hr. Bar. v. Rahden, 
General in Span. Dienſten, a. Strehlen. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Kaufm. Brandes 
a. Berlin. Hr. Bürger Ohm a. Warſchau. 
— Weiße Adler: HH. Gutsb. Baron v. 
Plotho a. Grabow, v. Budziszewski a. Gos⸗ 
cinewice. Hr. Juſtiziar Briger a. Neumarkt. 
Hr. Bar. von Burski a. Oſtrowo. Hr. von 
Keltſch a. Militſch. — Raut enkranz: Hr. 
Gutsb. Schlinke a. Maſſelwig. Hr. Kaufm. 
Neumann a. Toſt. — Blaue Hirſch: Hr⸗ 
Ober⸗Amtm. Riegner a. Ocklig. Hr. Inſp. 
Wollny a. Rogan. — Rothe Löwe: Herr 
Kaufmann Düring a. Kreuzburg. Hr. Rent⸗ 
meifter Clement a. Bernſtadt. — Hotel de 
Saxe: HH. Gutsbeſitzer Schmitke a. Obra, 
Sonnabend a, Laaſe. Hr. Oekonom Wentzel 
a. Schönfeld. — Goldene Zepter: Herr 
n Stockmann aus Neu⸗ 
markt. 

Privat » Logis: Schweidnitzerſtraße 44: 
Hr. Kaufmann Thielſch aus Landeshut. — 
Schweidnitzerſtr. 5: Hr. Kaufm. Girndt aus 
Langenbielau. Hr. Sutsb. Sucker aus Kun⸗ 
zendorf. — Junkernſtraße 5: H. Kaufl. 
Lehmann a. Hirſchbexg, Niegiſch aus Warme 
brunn. — Frledr.⸗Wilh.⸗Straße 61: Herr 
Oberſtlieut. Bar. v. Zedlitz a. Herrnſtadt. — 
Albrechtsſtr. 24: Hr. Partikulſer von Hoff: 
mann a. Herrnſtadt. Hr. Gutsb. v. Skor⸗ 
zewski a. Golanice. — Am 85 10: Hers 
ar v. Garnier, von der 8. Artillerie⸗Bri⸗ 
gade. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 20. November 1841. 


— 


HH. Kaufl. Dickmann a. Elberfeld, Nolte a. Wechsel-Course. Briefe. | Geld. 
Leipzig, Döring a. Waldenburg, — Drei] Amsterdam in Cour. . Ja Mon. 135%, | — 
Berge: Hö. Kaufl. Brückner a. Kamenz, | Hamburg in Banco. I Vista er — 
Goldſtücker a. Berlin, Hellwig aus Schweid⸗ Dito 2 Mon. 1 } 148 
nis, Wolff und Königsberger aus Poſen. — | London für 1 Pr. St. Is Mon. 6. 19! — 
Hönigs⸗Krone: Hr. Inſp. Mönch aus Leipzig in Pr. Court. IA Vital — — 
Warkotſch. DH. Kaufl. Neugebauer a. Lan⸗ Dito Messe —. u 
genbielau, Guttmann aus Patſchkau. — Augsburg a6 2 Mon.“ — — 
Weiße Storch: HH. Kaufl. Weiſſenber⸗[ Wen 2 Nn. 104 — 
ger a. Ratibor, Gaßmann a. Toſt.— Kron ⸗nerl n * Vista) 100% — 
prinz: Hr. Gutsb. Neumnnn a. Striegau. Dito 2 Mon. 99 78 
— Weiße Roß: Hr. Kaufm. Jüttner aus 
Bolkenhain. — Hotel de Sileſie: Herr 
Kaufm. Hanſche a. Berlin. HH. Geſchaͤfts⸗ Geld- Course. 
führer v. Slupeckt aus Rybno, Seumot aus] Holland. Rand- Dukaten — — 
Poſen. — Weiße Adler: HH. Gutöb, | Kaiserl. Dukaten. A per 94%, 
Bar. v. Seydlitz a. Raduchow, Scheuermann] Friedrichsdor „.. . . .- Au = 113 
a. Bruckſteine. Hr. Ober⸗Inſp. Beyer aus | Lonisdor „.... 108 ¼, — 
Schweidnitz. Hr. Kaufm. Fiſcher a. Leipzig.] Polnisch Courant — — 
Hr. Partikulier Warren Mande aus London.] Polnisch Papier- Geld. — 
— Blaue Hirſch: Hr. Lieut. v. Wiſſel] Wiener Einlös.-Scheine, , , . 42 — 
a. Albrechtsdorf. Hr. Gutsb. v. Mielencki a. 2 2 
Polen. — Rautenkranz: Herr Gutsb. Effeeten- Course 22 
Eifelen aus Schwierſe. Hr. Wegebaumeiſter] Staats-Schuld-Scheine “1104, — 
Schulz a. Ohlau. — Gold. Zepter: Hr. Sechdl.-Pr.-Scheine à 80 R. — 80% = 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſär v. Minckvitz aus| Breslauer Stadt-Obligat, Ri 101% — 
Grunwitz. Hr. Hauptm. von Carlowitz aus] Dito Gerechtigkeit dito 4 94% — 
Carmin. a Gr.-Herz, Pos. Pfandbriefe. 4 105¼ | _ 
Privat Logis: Albrechtsſtraße 17: Hr.] Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 3%] — — 
Wegebaumeiſter Schubert a. Oppeln. — Al⸗] die dito soo 3 101% — 
brechtsſtr. 30: HH. Fabrikanten Weiß aus] dito Litt. B. Pfäbr, 10004 — — 
Reſchenbund bei Chemnitz u. Merckel aus Al- dito alto 800 ＋4105¼ — 
tendorf bei Chemnitz. Deen 2. E % 4751 — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer. 


Morgens 
5 9 uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 
Temperatur: Minimum — 1, 
Barometer 
3. L. 


A. Novmbr. 1841, 


Morgens 6 


11 
Uhr. 


nut 
achm u 
abe 
Temperatur: 


Abends 9 
treide⸗Preiſe. 
Sepechger f 


Minimum ＋ 2, 6 Barimum + 6, 7 Oder + 2, 


Breslau, den 20, November, 


Mittler. Niedrigſter. 
Weizen: IM. 14 Sgr. — Pf. 2 Rl. 9 Sge. 9 Pf. 2 Rl. 5 Sgr. 95 
Roggen: 1 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Ser. 6 5. 
Gerſte: 1 Kl. 4 Sgr. — Pf. 1 Rl. 2 Sgr. — Pf. 1 Rl. — Sgr. — Pf. 
Hafer: — Kl. 23 Sgr. — Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. — Rl. 21 Sgr. — Df. 


hrem Beiblatte, „Die S 
s koſtet die Breslauer 3 


e I le 3 1% 
er 
daß alfo den gecheten Interaffenten für bie hren ein Yorke ges 


„ 


